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Die Nationalverſammlung.
Berlin oder Weimar.

Bei den Beſprechungen über den Geſchäftsgang der
Rationalverſammlung iſt man zu der Überzeugung ge
kommen, daß es unmöglich ſein wird, in der vorgeſehenen
Friſt von zwei Monaten die Arbeiten zu voll
enden. Die Parteien ſind deshalb mit der Regierung
in Verhandlungen getreten und dieſe hat ihre Zuſtimmung
dazu gegeben, nach den Oſterferien die am 11. April
beginnen nen eine zweite Tagung einzuberufen und zwar
gach Berlin.

Nach einer anderen Meldung haben ſich die Parteien
dahin geeinigt, ihre Arbeiten in Weimar fortzuſetzen und
von einer geplanten überſiedelung nach Berlin vorläufig
abzuſehen, zumal das Reichstagsgebäude erſt einer umſaſenden Aufräumung bedarf.

Die Verhandlungen der Mehrheitsparteien.

Aus Weimar wird gemeldet: Die Verhandlungen
der Parteien ſind noch nicht zu Ende geführt. Das
Miniſterprogramm der Mehrheitsſozialiſten iſt nach der
Anſicht der übrigen Mehrheit ien zu umfangreich
und geht zu ſehr auf Einzelheiten ein, als daß ſich aus ihm
ein allgemeines Aktionsprogramm entwickeln läßt. Sicher
iſt aber, daß die Mehrheitsbildung (Mehrheitsſozialiſten,
Sozialiſten, Zentrum und Demokraten zuſtande kommt
und daß das gemeinſame Aktionsprogramm als erſten
Punkt das Bekenntnis zur Republik enthalten wird. Uber
die weiteren Programmpunkte ſchweben im Augenblick
noch die Verhandlungen Vermutlich werden die Demo
kraten und das Zentrum den Sozialdemokraten ein ein
eitliches Programm vorlegen, wenn die erſteren das
ich und das Kabinettspräſidinm erhalten ſollten und,

Die wir bereits gemeldet haben, ein Austauſch im Prä
re der wen e ſtattfindet. Dasübinett ſoll aus 12 14 Mitgliedern beſtehen. Die Par

leien hoffen, bis heute mittag im klaren zu ſein. Die
Beſetzung der einzelnen Amter verurſacht neben der Feſt
ſegung der Programmpunkte noch manches Kopfzerbrechen.

Die Beratung der neuen Kreditvorlagen.
Wie wir von zuſtändiger Seite aus Weimar er

e wird die Beratung der von der Reichsregierung
geforderten neuen Kredite im Plenum der National
verſammlung vorausſichtlich erſt Dienstag oder Mittwoch
beginnen und im Laufe der Woche beendet werden. So
dringlich die Verabſchiedung dieſer Vorlage auch an
geſehen wird, ſo muß ſie doch zurückſtehen hinter der Be
rkatung und Verabſchiedung des proviſoriſchen
Keichsverfaſſungsgeſetzes. Dieſes wird, wie
ſekannt, heute nachmittag in erſter Leſung verhandelt wer
den. Die Verabſchiedung wird für Montag oder Diens
ſag erwartet. Jm Anſchluß daran wird dann an einem
der beiden Tage die Rede des Volksbeauftragten Scheide
mann erfolgen, der allgemein mit beſonderer Spannunentgegengeſehen wird. Herr Scheidemann wird nämlich

anf die gktuelle Frage der auswärtigen Politik eingehen
und durch ſeine Darlegungen dem Ausland den Beweis
erbringen, daß die Worte des Volksbeauftragten Ebert
„eber äußerſte Entbehrung als Entehrung“ ſelbſtverſtänd
iche Richtlinien der auswärtigen Politik in Deutſchland,
wie jeden Volkes ſind, das auf die Wahrung ſeiner Rechte
Anſpruch macht. Staatsſekretär Schiffer wird alſo kaum
vor Dienstag die neue Vorlage begründen. Über derenEinzelheiten erfahren wir, daß es ſich bei der ſchon ver

öffentlichten Summe von 25 Milliarden Mark nicht reſt
ſos um eine Neuforderung handelt. Vielmehr iſt ein er
heblicher Teil hiervon, nämlich 15 Milliarden, bereits
vom alten Reichstag erledigt worden. Wie der Staats
ſekretär vor dem Seniorenkonvent ausgeführt hat, iſt ein
erheblicher Teil davon allerdings bereits zur Veraus
gabung gelangt. Zu dem Geſamtbetrag von 25 Milliarden
ommen noch 300 Millionen hinzu, die zur Deckung des

laufenden Baunnkoſtenfonds beſtimmt ſind.

Sitzungsbericht vom Sonnabend
Weimar, 8. Febr. Langſamer als ſonſt füllte ſich

das Haus. Die Fraktionsſitzungen hatten bei allen Par
ſeien die Vormittagsſtunden ausgefüllt, und es wär 24
m als die Glocke des Präſidenten Dr. David die Sitzunger ffnete. Zum erſten Male lag heute die gedruckte Tages
zrdnung vor, unterſchrieben vom Präſidenten Dr. David.
Sie lautete: Erſte Beratung des Entwurfs eines Ge
ſehes über die vorläufige Reichsgewalt.

Wieder waren Begrüßungstelegramme eingegangenDie Nationaldemokratiſche Parte Deutſch Oſterreichs

rer unter dem Ausdrucke des Bedauerns, noch nicht an
er Nationalverſammlung teilnehmen zu können, Grüße

an GroßDeutſchland. Die republikaniſche Soldatenwehr
on Lübeck erklärte ihre unwandelbare Treue zur Regie
rung EbertScheidemann. das gleiche Bekenntnis
lingt der Gruß des A. und S.Rates von Liſſa in Poſen
aus, der zugleich die dringende Mdahnung enthält, dem
bedrohten Oſten unverzüglick f
währen und durchgr nahmen zu treffen.

Der Präſident verkündet dann das
Schriftführerwahl. Einen Zwiſchenfall ruft herbei eine

e des Reiches zu ge

Ergebnis der

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 2,50 Mk.
hurch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk.; durch die Poſt
470 Mk. ausſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

a en e
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deuneſte Nachrichten.

Abſperrung Tüſſeidorſs vom Teleſonverkehr
Düſſeldorf, 10. Febr. (Priv. Telegr.) Die

Sperrung des Telefon Verkehrs mit ganz Düſſeldorf dauert
für Düſſeldorf fort, weil die Beſetzung des Fernamtes durch
Spartakiſten weiterbeſteht. Infolgedeſſen hat Düſſeldorf
unter außerordentlichen Einſchränkungen des geſchäftlichen
und wirtſchaftlichen Lebens zu leiden.

Die Wahlen in Lübeck.
Lübeck, 10. Febr. (Priv.-Telegr.) Bei den heutigen

Wahlen zur Bürgerſchaft errangen die Sozialdemokraten
von 80 Sitzen 42. Auf die Demokraten entfielen 29. Auf
die Deutſchnationalen 6 und auf die mit den Deutſch
nationalen verbundenen Landbewohner 3.

Für die Kriege gefangenen.

Weimar, 10. Febr. (Priv.-Telegr.) Wie wir
hören, hat die ſozialdemokratiſche Fraktion den übrigen
Fraktionen einen Antrag vorgelegt, der für die deutſchen
Kriegsgefangenen eintritt und ihr Recht auf baldige Rück
beförderung in die Heimat betont Eine weitere Aktion
zugunſten unſerer unglücklichen Kriegsgefangenen wurde
von den weiblichen Mitgliedern ſämtlicher Fraktionen ge
plant mit Einſchluß der Unabhängigen. Ein Entwurf
ſoll von dem Zentrum den übrigen Parteien bereits unter
breitet worden ſein.

T

Rückgang der Kohlenſörderung.

Eſſen, 10. Febr. (Priv.-Telegr.) Die Ruhrkohlen
beförderung, die Ende Januar noch zeitweiſe über 260 000
Tonnen täglich erreichte, iſt inzwiſchen auf 200 000 To.
zurückgegangen und bleibt weit unter dem Durchſchnitt
der in der zweiten Januar Hälfte erreichten Förderung
zurück. Bei andauernden Streikunruhen und zunehmender

Beunrnhigung der Bergarbeiterſchaft iſt ein weiterer
Rückgang der Förderung zu befürchten

Bemerkung zur h eeer ne von Geyer (Unabh.), der
r der Schriftführer Richard d ſei geſtern bei
er Abgabe ſeines Stimmzettels nichk ordnungsmäßig ver
fahren. Die von ſämtlichen v e mit
Stimmenaufwand unterſtützte Interpellation wird ſchließ
lich von dem geſamten übrigen e durch einſtimmigen
„Schluß“-Ruf erledigt, nicht ohne daß von der Linken das
Wort fällt: Das ſind Demokraten! Darauf wird die Be
ratung über den r r eröffnet. Jn wohldurchdachter, eter Rede gibt Staatsſekretär des
Innern Dr. Preuß die eingehende Begründung ſeines
Entwurfes und empfiehlt warm ſeine baldige Annahme
Unmittelbar nach Ende ſeiner Ausführungen wurde dieSitzung um 3 Uhr 50 Min. vom e e Hauß
mann auf Montag nachmittag 3 Uhr vertagt. Vorauswerden ſich dabei die Parteien za formulierte

rklärungen ihrer Stellungnahme beſchränken, ſo daß das
i möglicherweiſe ſchon am Montag in zweiter und
dritter Leſung angenommen und durch Veröffentlichung
im Reichsgeſetzblatt dann unverzüglich Geſetzeskraft er
halten wird.

Einigkeit unter den Mehrheitsparteien
Aus Weimar wird berichtet. Die Unabhängigen

haben bereits einen Antrag auf ſofortige Verlegung der
Nationalverſammlung von Weimar nach Berlin einge
bracht. Wie wir hören, beſteht zwiſchen den Mehrheits
parteien keine Uneinigkeit mehr bezüglich der Beſetzung
der Poſten des Reichspräſidenten und des Reichskanzlers.
Proviſoriſcher Reichspräſident wird Ebert. Da beide
Poſten mit Sozialdemokraten beſetzt erſcheinen, ſo entſteht

s die bürgerlichen Mehrheitsparteien vorgeſehen hatten,

Fehrenbachs zurücktreten wird.
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nur noch die Fräge, ob unter dieſen Umſtänden nicht, wie

r. David, dem ein anderes Amt zugedacht war, zugunſten eine große Anzahl Kühe, Pferde, Wagen und Bargeld ge
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Haltloſe Kombinativnen.
Ein Teil der Zeitungen iſt angefüllt mit Meldunger

aller Art über die vertraulichen Beratungen in Weimar
über die kommende Regierungsbildung, die Frage des
Sitzes der Nationalverſammlung u. a. m. Es handelt
ſich da faſt ausſchließlich um müßige Kom
binationen. Das Bild, das man heute von dew
Stande der Verhandlungen zwiſchen der Regierung un
den Parteien entwirft, kann morgen bereits wieder ver
ändert ſein. Wir meinen unſererſeits, daß dem Teil der
deutſchen Preſſe, an den wir denken, etwas mehr Selbß
d in der Aufnahme und Verbreitung derartiger Me

ungen anzuraten ſei.

Der prvoviſoriſche Reichspräſident.

Der „Vorwärts“ meldet, daß die ſozialdemokratiſch
Fraktion in der Nationalverſammlung einſtimmig Ebert
zum proviſoriſchen Reichspräſidenten vorgeſchlagen habe
Die politiſchen Führerqualitäten und das ehrliche politiſche
Wollen des Volksbeauftragten Ebert in allen Ehren
ob er aber die Qualitäten mitbringt, die man dem vor
läufigen Präſidenten der deutſchen Republik wünſche
möchte, iſt eine umſtrittene Frage. Sie wird trotz des ein
n n Votums der ſozialdemokratiſchen Fraktion au
n ſoztaldemokratiſchen Kreiſen durchaus nicht einheitl

zuſtimmend beantwortet. Auch in ſozialdemokratiſche
Kreiſen iſt die Empfindung lebhaft verbreſtet, friſch e un
unverbrauchte Kräfte mehr als bisher bei
der Beſetzung der leitenden Stellen her
anzuziehen.

Die Lage im Reiche.
An die Bergleute.

Der A. und S.- Rat Sagan richtete an die Bergiente
Deutſchlands folgenden Aufruf: Arbeitsbrüder in
Bergwerken! Hört auf mit euren Streiks! Fördert
wieder Kohle! Nur eure Arbeit verſchafft uns Kr
beit. Nur wenn ihr arbeitet, brauchen unſere Webſtühl
nicht zu ruhen. Nur mit euren Kohlen können wir eng
Kleidung verſchaffen. Gefährdet nicht die Errungen
ſchaften der Revolution durch die Erdroſſelung der Volks
wirtſchaft Deutſchlands. Nochmals: Fahrt wieder ein un
fördert Kohle! Ganz Deutſchland wird es euch dauken
Es lebe die Volksrepublik!

Beamtenſtreik in Schleswig
Die geſamten Beamten und Angeſtellten des Kreiſes

Schleswig haben ſich mit den Beamten der Regierung
in Schleswig ſolidariſch erklärt und ihre Arbeit ein
geſtellt. Die Beamten und Angeſtellten der Kreisbahr
und der Kreisſparkaſſe in Schleswig haben abends die
Arbeit niedergelegt, ſo daß auch dieſe Betriebe ruben
Das Amtsgericht hat ſich angeſchloſſen. Die Staat
bahn hält ihren Betrieb noch aufrecht, hat aber ebenſo wir
die Poſt und das Hauptzollamt ihre Sympathie erklärtDer Arbeiterrat erklärt in einem Aufruf an die Bürger
chaft Schleswigs, daß er das re e der ſtädtiſcher
eamten, die am Montag ihren Dienſt verweigerr

wollen, für unrecht hält

Magdeburg wird ruhig
Aus Magdeburg wird gemeldet: Jn einer gemeirſchaftlichen Sitzung der ſtädtiſchen Behörden e

präſidiums und des Exekutivausſchuſſes des A
S. -Rates kam es zu einer Einigung dahin, daß die weit
r Sperrmaßnahmen in den nächſten Tagen, viel
eicht ſchon von Montag an, gemildert werden. Der J
bau ſoll ſich aber nur allmählich vollziehen. Der normak

uſtand in Magdeburg dürfte vielleicht Ende der Woche
ergeſtellt ſein. Die Stadt lehnt die Haftung für die entandenen Revolutionsſchäden ab mit dem d dar

auf, daß die Rechtsauffaſſung auch von dem Vorſtand de
e Städtetages geteilt wird. Es wird dabei be
merkt, daß die ſg Auffaſſung auch bereits in der
Städten Köln, Koblenz, Krefeld, Marienburg und Köni
berg zum Ausdruck gekommen iſt, dagegen ſoll der den
Staädtetag bei der Reichsregierung die Ubernahme der Er
arg a die angerichteten Schäden auf das Reise

eantragt haben.

Regierungstruppen in Erfurt.
Jn der Nacht zum Sonntag ſind die re

kruppen angelangt, die die Jägerkaſerne be
Seit heute früh ſind die öffentlichen und alle wichtiger
Gebäude ſowie der Bahnhof von Regierungstruppen ber
ſetzt. Jn der Stadt iſt nach wie vor alles ruhig

v

Die Kämpfe gegen die Polen
Amtlicher Bericht aus dem Bereich

vom 9. 2. morgens isheri
n u die Polen

arne bei der vorübergehenden

Glogau, 9. Febr
8 2 k

ſohlen.



Jn den Kämpfen am 4. Februar zeichneten ſich beſon
ders aus: Leutnant Eberlein, Vizefeldwebel Langer und
Brochwitz, Kanonier Mann.

Am Kankeler Walde Patrouillenkämpfe.
Jm Abſchnitt Züllichau wurden feindliche Patrouillen

egen Golzen abgewieſen. Ein über Bentſchen gegen
Bombſt geſandter Erkundungs-Panzerzug brachte 2 Ge

fangene ein. W. T. B.Für unſere Oſtmarken-Kämpfer.
Die Stadtverordneten vom Bromberg beſchloſſen,

für Truppen, welche erfolgreich die Bromberg bedrohende
polniſche Gefahr bekämpfen, eine Treuprämie von
300000 auszuwerfen und an die Nationalverſamm
lung in Weimar eine telegraphiſche Mitteilung über die pol
niſche Gefahr für Bromberg zu richten.

Deutſch Oſterreicher im Grenzſchutz.
Zur Oſtarmee ſind am Sonnabend den 8. Februar 250

Deutlſchöſterreicher als Freiwillige, welche durch denDen öſterreichiſchen Arbeiter und Soldatenrat in Dres

den angeworben wurden, abgegangen. Bei der Oſtarmee
befinden ſich bereits über 1000 Deutſch Oſterreicher, welche
aus Dresden abgingen.

Grenzſperre im aufſtändiſchen Gebiet
Berlin, 9. Febr. (Amtlich.) Wer ohne r

des örtlich zuſtändigen Generalkommandos des vom fe
r n d betroffenen Teiles der Provinz Poſen die Grenze zu

berſchreiten ſucht, ſetzt ſich der Gefahr aus, in der
militäriſchen Abſperrungslinie ehe und zwangs-
weiſe zurückbefördert oder in ein Sammellager verbracht
zu werden.

Neue Unruhen in Berlin.
Sonnabend vormittag wurde die Gegend zwiſchen dem

Alexanderplatz und Bahnhof Börſe abgeſperrt, um dort die
Durchſuchung der Häuſer nach Waffen vorzunehmen.

ierbei kam es in der Neuen Schönhauſer Straße, an der
cke der Weinmeiſterſtraße, zwiſchen

und wilden Händlern zu Kämpfen. ie Regierungs
ſoldaten hatten, als ſie die Abſperrung der Gegend zwiſchen
dem Bahnhof Börſe und dem Alexanderplatz vornahmen,
eine Anzahl herumlungernder wilder Händler in der
Oberen Weinmeiſter- Neuen Schönhauſer- und Münz-
ſtraße aufgefordert, die Straße zu räumen. Dieſe wei

erten ſich aber, dem Befehl nachzukommen und rotteten
ich zuſammen, um gegen die Regierungstruppen vorzu

gehen. Es fehlte nicht an einigen Aufwieglern, die die
erregten Maſſen zu einem Kampf gegen die Regierungs
truppen aufhetzten. Jhr Bemühen war erfolgreich, denn
bald darauf begannen die Händler mit tätlichen Angriffen
gegen die Regierungstruppen. Viele machten von Knüp-
peln Gebrauch, andere ſchlugen mit den Fäuſten auf die
Soldaten ein. Zwei Soldaten wurden die Gewehre ent
riſſen und zertrümmert. Der Führer der Truppen wollte
nöch immer nicht von der Schußwaſfe Gebrauch machen
und forderte die Angreifer nochmals auf, gutwillig die
Straße zu räumen. Als aber dieſer Aufforderung nicht
Folge geleiſtet wurde, wurde der Befehl zum Feuern ge

geben. Es war etwa 1 Uhr, als die Regierungstruvven
die erſte Salve abgaben. ſſe wurden in die Luft
abgegeben, um auf dieſe Weiſe die Angreifer einzuſchüch
tern. Als die Schreckſchüſſe aber nicht die beabſichtigte
Wirkung hatten, wurde ſcharf geſchoſſen. Bald darauf
wälzten ſich die erſten Verwundeten in ihrem Blute. Jm
ganzen ſollen bisher 2 Tote und 4 Verwundete feſt
geſtellt worden ſein. Die Regierungstruppen waren an
fangs nur 50 Mann ſtark, als aber die Zahl der Angreifer
wuüchs, erhielten auch ſie Verſtärkungen. Auf großen Laſt
autos kamen Mannſchaften in voller Sturmausrüſtung
herbei.

Ablehnung eines Reichsſoldatenrates.
Der Oberkommandierende Noske und der Kriegs

miniſter Reinhard haben, wie wir hören, den Antrag
der Berliner Konferenz der A. und S.-Räte aller Armee
korps auf Bildung eines Reichsſoldatenrats abgelehnt.

Ruſſiſche Agenten in Hambug.
Die „P P. N.“ melden Die Stabilität der Ordnung

in Hamburg iſt leider noch nicht völlig gewährleiſtet.
Lauffenberg hat ſeine Leute nicht feſt in der Hand.
Ruſſiſche Agenten ſuchten ſich der Gewalt zu bemäch
tigen. Die Enkwaffnung iſt ſchwerer als die Austeilung
der Waffen. Die Ein brecher werden zu einer Land
plage und gefährden die Lebensmittelzufuhren für De
Pots. Der Soldatenrat iſt leider eigenmächtig und zer-
fahren. Es wird notwendig ſein, daß die Hamburger
mehrheitsſozialiſtiſche Parteileitung durch klare Politik
und ſoziale Fürſorge die noch immer ſchwierige Situation
klären muß.

„Gebt uns
unſere gefangenen Brüder wieder

Ein Hilferuf an die Völker.
Der „Volksbund zum Schutze der deutſchen Kriegs

und Zivilgefangenen“ ſendet durch die Funkſpruchſtation
Nauen folgenden Hilferuf:

An alle Völker der Erde!
Der Krieg iſt beendet. Das deutſche Volk hat weder den

Willen noch die Macht, ihn wiederaufzunehmen. Das
deutſche Volk will Völkerfrieden, Völkerfreiheit, Völker
verſöhnung. Der Haß, der die Welt vergiftet hat, ſoll ver
ſchwinden. Aber noch droht dem neuen Menſchheitsideal
eine furchtbare Gefahr. Jn der Geburtsſtunde des Völker
bundes werden 800 000 deutſche Kriegs und Zivilgefan
gene ohne Friſtſetzung ihrer Heimat vorenthalten. Kriegs
et nach Kriegsende iſt Sklavereil! Sklaverei

Vergewaltigung der Menſchlichkeit und des Völkerrechts!
nauslöſchlicher Haß iſt die Frucht, die daraus erwachſen

muß. Das deutſche Volk verlangt, daß die Gerechtigkeit,
die Wilſon der Welt verkündigt hat, auch uns widerfahre.
Das deutſche Volk wird niemals einen Frieden erdulden,
der ſeine nationale Ehre mit Füßen tritt. Jm Namen der
Menſchlichkeit wendet es ſich an das Gewiſſen der Welt.
Jm Namen der Gerechtigkeit fordert es: „Gebt uns unſere
gefangenen Brüder wieder!“

Eine polniſche Herausforderung.
Durch die am Februar in der Preſſe bekanntge

gebene Mitteilung iſt dem Oberſten polniſchen Volksrat
r die Einſtellung aller Kampfhand-
un gen an die Vorbedingung geknüpft worden, daß

keine bewaffneten Formativnen auf reichs-
deutſchem Gebiet verbleiben dürften. Hierauf iſt der
preußiſchen Regierung nachſtehende Antwort des Oberſten
polniſchen Volksrats zugegangen

Die Se

„Aus allgemeinen Menſchlichkeitsrückſichten haben
wir Jhnen Einſtellung von Geiſelpolitik, Repreſſalien, Ein
ſtellung von Luft und Gasgiftangriffen und ſchließlich
zwecks Vermeidens unnützen Blutvergießens Einſtellung
von Kampfhandlungen vorgeſchlagen. Wir haben gleich-
zeitig niemals den Standpunkt verlaſſen, daß wir Ent
ſcheidungen des Friedenskongreſſes nicht vorgreifen wollen.
Unſere Bewegung war elementarer Proteſt des Volkes
gegenjahrzehntelangeUnterdrückung, gegen
Nichtaufhebung von Ausnahmevorſchriften und Nichtab-
berufung von hakatiſtiſchen Beamten, gegen Greuel demo
raliſierter Grenzſchutzbanden. Während unſerer Berliner
Verhandlung bewieſen Sie volle Geneigtheit zum Ab
ſchluß von Waffenſtillſtand und weiteren Verhandlungen.
Entgegen getroffenen Vereinbarungen machen Sie Ab-
ſchluß von Waffenruhe abhängig von Auflöſung unſerer
bewaffneten Formationen. Wir lehnen dieſe
Forderung kategoriſch ab. Unſere Formationen ſind ein Schutz unſerer Heimat gegen
diſziplinloſen Grenz- und Heimatſchutz und eventueller
Kampftruppen gegen ruſſiſchen Bolſchewismus. Weiſen
ihnen alle Verantwortlichkeit für ferneres Blutvergießen
zu und rufen die geſamte männliche Bevölke
rung zur Verteidigung von Weibund Kind,
Haus und Herd auf. Oberſter polniſcher Volksrat.
Korfauty. Poszwinski.“

Halbamtlich wird hierzu bemerkt: Dieſe Antwort iſt
ein Kabinettsſtück polniſcher Entſtellungskunſt.
Mit Worten beteuern die Polen immer wieder, den Ent
ſcheidungen des Friedenskongreſſes nicht vorgreifen zuwollen. Jhre Taten, ihre dlenmätige Entfeſſelung und

Durchführung des Aufruhrs ſtehen im h Gegen
ſatz zu dieſen Worten. Die preußiſche Regierung hat mit
r Forderung nur das verlangt, was nach der klaren
Rechtslage ihre ſelbſtverſtändliche Pflicht war. Was die
Polen zu Verhandlungen nach Berlin trieb, waren
weniger ſichten der Menſchlichkeit, als vielmehr bittere
wirtſchaftliche Not. Sollten die polniſchen Gewalthaber
um ihre Macht zittern und es deshalb nicht wagen, den
von preußiſcher Seite gewieſenen Weg zur Einſtellung
des Blutvergießens zu betreten?
Gegen die Lostrennung Flensburgs und Mittelſchleswigs

von Deutſchland.
Aus Flensburg wird gemeldet: Die von der däniſchen

Regierung erwartete Kundgebung aus Flens-
burg, zu welchem Staate die Stadt gehören will, liegt
jetzt vor. Zwei große Verſammlungen im Kolloſſeum und
im Flensburger Stadttheater mit 5000 Teilnehmern aus
Stadt und Umgegend faßten widerſpruchslos folgende
Entſchließung: „Die Beſtrebungen, die zu 97 Prozent
deutſche Stadt Flensburg, das zu mindeſtens 95 Prozent
deutſche Mittelſchleswig und das rein deutſche Angeln an
Dänemark zu bringen, gehen von einer verſchwindenden
Minderheit aus, die größtenteils vom Norden in Flens-
burg eingewandert iſt. Wir hier verſammelten einge
ſeſſenen Flensburger proteſtieren gegen dieſe Beſtrebungen.
Wir wollen Frieden und Freundſchaft zwiſchen Deutſchen
und Dänen, dazu kann es aber nie kommen, wenn Gebiete
mit überwiegend oder gar rein deutſcher Bevölkerung
Dänemark einverleibt werden. Wir ſind deutſch geſonnen
und wollen auch dann bei Deutſchland bleiben, wenn
Nordſchleswig an Dänemark abgetreten wird.

e Die Lage in Düſſeldorf.
Seit Sonnabend früh iſt der Telegraphen- und Tele

phonverkehr von Düſſeldorf nach außerhalb wieder einge
ſtellt. Bewaffnete Spartakiſten halten das Telegraphen
und Telephonamt nach Meldungen aus der Umgebung
Düſſeldorfs beſetzt. Die Beamten wollen ihren Dienſt erſt
wieder aufnehmen, wenn die Beſatzung zurückgezogen wird.
Sonſt herrſcht in Düſſeldorf völlige Ruhe. Die nach dort
fahrenden Straßenbahnen ſind durch Abteilungen von be
waffneten Arbeitern beſetzt.
Die Unabhängigen in Braunſchweig und der Beamtenſtreik.

Ein Streik der Beamten gegen die Regierung des A.
und S.-Rates iſt für Stadt und Land Braunſchweig an
gedroht und demnächſt zu erwarten. In der amtlichen
Zeitung findet ſich ein offizieller Lokaglärtikel, der einen
Streik der Arzte verdammt, weil Menſchen, die ſich ent
ſchließen, Kranke, vielleicht Todkranke, einfach hinſterben
zu laſſen, um politiſche Zwecke zu erreichen, ein „moraliſch
ſo verwerfliches und verächtliches Geſindel ſeien, daß ein
ſtreikender Arzt ohne weiteres der Ehrenrechte in einem
ſozialiſtiſchen Staate verluſtig gehen werde. Dagegen
werden in der vorliegenden, offenbar aus dem Miniſterium
ſtämmenden Zeitungsſtimme die Beamten im Slkaats-
intereſſe dringend gebeten, recht bald zu ſtreiken, denn die
Reorganiſation des geſamten Stagatsbetriebes und ſeine
Vereinfachung würden durch einen Streik der Beamten in
der einfachſten und glücklichſten Weiſe durchgeführt werden
können.

Ruhe in Kiel.
Der Belagerungszuſtand in Kiel iſt wieder aufgehoben.

In der Stadt herrſcht Ruhe.
Eine Alldeutſche Geſchichtsfälſchung.

Jn der Morgenausgabe der „Deutſchen Tageszeitung“
vom 4 Februar wird der kecke Verſuch gemacht, dem
Reichskanzler Prinz Max von Baden die Verantwortung
für den Waffenſtillſtand und die Liquidierung des Krieges
zuzuſchieben. Dieſe Darſtellung muß ſcharf zurückge-
wieſen werden, denn es handelt ſich um eine Geſchichts-
fälſchung. Prinz Max von Baden hat in den Preußiſchen
Jahrbüchern ſelbſt geſchildert, wie ſehr er das Waffen
ſtillſtandsangebot bekämpft hat. Er hat die Aufſtellung
eines Kriegszielprogramms gefordert, um vor aller Welt
bei Antritt ſeiner egierung die Ubereinſtimmung der
deutſchen Regierung mit den Grundſätzen des Präſidenten
Wilſon deutlich zu machen und die Bereitwilligkeit auszu
ſprechen, dieſen Grundſätzen auch ſchwere nationale Opfer
zu bringen. Sein Sträuben gegen das Waffenſtillſtands-
angebot war vergeblich. Prinz Max von Baden ſchreibt:
„Die militäriſchen Autoritäten erwiderten mir darauf,
auf die Wirkung einer ſolchen Kundgebung könne nicht
mehr gewartet werden; die Lage an der Front erfordere
binnen 24 Stunden ein Waffenſtillſtandsangebot. Wenn
ich es nicht abgäbe, ſo müßte es die alte Regierung heraus
bringen.“ Erſt darauf hat ſich Prinz Max von Baden
entſchloſſen, das durch die Erklärung der militäriſchen
Autoritäten unvermeidlich gewordene Waffenſtillſtands-
angebot mit ſeinem Namen zu unterſtützen. Nach dieſer
Erklärung des Prinzen Max von Baden, die von der
„Deutſchen Tageszeitung“ doch wohl nicht angezweifelt
wird, iſt alſo be le in veag e für das Waffen
ſtillſtandsangebot, nicht Prinz Max von Baden

Eine Mahnung an das Proletariat.
Jn einer Verſammlung der Delegierten der Soldat

räte aller deutſchen Armeekorps hat am 4. Februar der
ſozialdemokratiſche Unterſtaatsſekretär Göhr als
rent des Kriegsminiſteriums ein ſehr beherzenswerts
Wort geſprochen. Er hob hervor, daß es vielfach Soldaten
räte gäbe, die völlig in der Luft hängen, weil ſie ühew
haupt keine Leute mehr hinter ſich haben. Jm Anſchlg
daran ſagt er:

„Vielfach können ja die Soldatenräte gar nicht das
leiſten, was früher geſchulte Offiziere geleiſtet ha
Bilden Sie ſich nur nicht ein, daß das Proletariat, n
es die Revolution gemacht hat, ſchon alles kann! Das
iſt ein Größenwahn, der ſich am Proletariat ſelbſt biztar
rächen wird. Das Proletariat iſt kein Wunderkin
Ein Arbeiter kann das nicht leiſten, was z. B. ein Di
viſionsgeneral in ſeinem Fach vermag.“

Dies Wort mußte einmal geſprochen werden. Das
Auftreten der Arbeiter und Soldatenräte iſt vielfach der
art, daß man den Eindruck gewinnt, als ob ihre Mit
glieder glaubten, daß ſie nur, weil ſie Arbeiter oder Sol
daten ſind, alles verſtehen und alles leiſten können, via
beſſer als Fachleute, die ſich ſtützen auf mühſam erworben
Kenntniſſe in jahrzehntelanger Arbeit.

Gegen die Streikwut.
Ein Streik löſt den anderen ab. Deutſchland leidet an

einem Streikfieber. Schon in Friedenszeiten haben ßch die
Tührer der Arbeiter häufig gezwungen geſehen, vor wilden
Streiks zu warnen und in ſogenannten Bremserlaſſen J
die ſchweren Opfer hinzuweiſen, die ein Streik den Str
kenden und ihren Familien auferlegt. Heute iſt die
der Arbeiterführer gegenüber der Streikwut noch vig
ſchwieriger. Früher wurde das Streikrecht von ihnen al
emein anerkannt. Strittig war nur die Frage, oh die

Ausübung dieſes Streikrechts im gegebenen Augenblick angebracht i Heute ſollen ſie den Arbeitern die
zeugung beibringen, daß dieſe Auffaſſung jetzt nicht wehr
gilt. Früher traf ein Streik „die Ausbeuter, die Kaps
iſten“. Jetzt in der Republik unter der Volksherrſchaßt

es etwas anders. Jetzt ſagt der Volks beauftragt
Wiſſell: „Jetzt trifft jeder Streik, jeder Arbeitsausſal
das eigene Volk, die eigenen Brüder“. Das leuchtet der
Maſſe nicht ohne weiteres ein. Sie erkennt nicht,
Wiſſell Recht haben ſoll, wenn er ſchreibt, daß Arbelter,
ſtreiken, ohne ihre Beſchwerden Schiedsgerichten zu unter
werfen, keine Sozialiſten ſind. Der Volksbeauftragke
Ebert hat in der „Dresdener Volkszeitung“ den Arbeitern
vorgehalten, daß ſie im Volksſtaat nur ſcheinbar gen
Lohnforderungen an die Arbeitgeber ſtellen, ſondern da
ſie dieſe Forderungen in Wahrheit an das ganze Bol
richten, und das Arbeiter, die trotzdem in der grenzen
loſen Not des deutſchen Volkes immer neue Lohnforde-
rungen erheben, Sklaven des Mammons und Totengräbar
ihrer Freiheit wären. Selbſt Kautsky, der Unabhängige
iſt der Anſicht, daß in heutiger Zeit der Streik als Mittel
erſetzt werden muß durch andere Methoden, die den Pro
duktionsprozeß weniger hemmen und ſtören. Es wird
ſchwere Mühe koſten, bis den Maſſen die Überzeugung bei
gebracht iſt, daß ihr altes Streikrecht heute zum Streik
unrecht geworden iſt. Der „Vorwärts“ hat am 23. Ja
nuar geſchrieben: „Das Streikrecht wird zum Streik
unrecht, wenn damit Leiſtungen erzwungen Wwerden, die
über das Maß der aufgewendeten menſchlichen Produktiv
kraft hinausgehen. Jn dieſem Falle wird die Anwendung
des Streiks zu einer wirtſchaftlichen Gefahr und hat dis
Wirkung, die ökonomiſche Kraft eines Volkes zu vermin
dern. Allzulange ſind die Arbeiter von ſozialdemo
kratiſcher Seite zum Streiken herangezogen worden, als
daß ſie jetzt, nun die Sozialdemokratie zur Macht gelangt
iſt, plötzlich auf die Ausübung ihres Streikrechts ver
zichten und in dem Streik ein Verbrechen gegen ſich ſeßbſt
und gegen die Allgemeinheit erblicken ſollten.

Regierung und Armee.
Gegen die Putſche der Unabhängigen und Spartakus

Anhänger nimmt ein Artikel des „Vorwärts“ mit voller
Entſchiedenheit Stellung. Es wird darin der Verdacht
daß die ſozialdemokratiſche Regierung dem alten Militaris-
mus in den Sattel verhelfen wolle, für Unſinn erklärt
Gewiß ſei es eine bittere Jronie der Weltgeſchichte, daß
die Regierung die Diviſion Gerſten berg und der

Leutnant vo n Pritzelwitz zu Hilfe nehmen müſſe, un
die ſozialdemokratiſche Ordnung gegen die Henke un
Laufenberg zu ſchützen, aber eine Schande ſei das doch

nur für die Henke und Laufenberg und ihre betörten An
hänger. Dann wird weiter geſagt:

„Die Regierung wird auch künftig tun, was ihr die
Pflicht am Völke, vor allem an der Arbeiter
klaſſe, nach ihrer Uberzeugung gebietet, und ſie wird
dabei die Maſſen der ſozialdemokratiſchen Partei hinter
ſich haben, mag ſich auch der oder jene unzuverläſſige
Anhänger verwirren laſſen. Die anderen mögen es ſich
grheat ſein laſſen Wir ſind uns deſſen bewußt, daß
hier nicht um Pfeffernüſſe geſpielt wird, daß es um
Leben und Tod des Volkes geht, und darum werden wir
für das, was wir für unſere Pflicht am Volke halten
einſtehen bis zum Alleräußerſten und Letzten. Ohne
Furcht und Schwäche werden wir den Weg weiter gehen
der uns allein einen Ausgang aus dem blutigen Lab
xinth verheißt. Müſſen Opfer fallen gilt es mir
oder gilt es dir? Hauptſache iſt, daß das Volk
durchkommt!!“
Dieſe Auslaſſung, deren entſchloſſene Sprache wir be

grüßen, hat nur den Fehler, daß ſie an on h m S t iſt.Man weiß deshalb nicht, ob es ſich hierbei wir ch R
eine Willenskundgebung der maßgebenden Stelle in der
Reichsregierung, oder nur um eine redaktionelle Arbeit
handelt. Jn dieſem Zuſammenhang ſei erwähnt, daß auch
der geſtern hen te Erlaß der Reichsregierung gegendie Partatiſtt chen Umtriebe bisher nicht veröffentlicht

worden iſt. Nur das offiziöſe Telegraphenbüro hat be
kannt gegeben, daß ſtarke zuverläſſige Regierungstruppenin und dicht um Berlin bereitſtehen, die anf erneute
Putſche gefaßt ſind. Dieſe Truppen würden bei erneute
Störung von Ruhe und Ordnung rückſichtslos durch
greifen; wenn nötig, werde die Regierung ar geh
den Belagerungszuſtand verhängen. Vielleigenügen pieſe warnenden Worte; aber es wäre wirkungs

voller geweſen, wenn die Reichsregierung in dieſem Fallemit voller Offenheit geſprochen büite.

(Fortſetzung auf der Beilage.)

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſebhnng.



Anzeigen.
Zür die Aufnahmen der Anzeigen
am beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
der Plätzen können wir keine
Ber antwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag-
zeher nach Möglichkeit berückſichtigt.

Ausgabe der Butter
g. Gonnabend den 15. Fehr. 1919.

Es werden zugeteilt: Auf jede
Stadtfettmarke 45 gr Butter zum
Preiſe von 61 Pfg. und auf jede

wſatzfettmarke (mit dem Aufdruck
8 und 6) 50 r Butter zum

Preiſe von 67 Pfg. LA1l 425 19.
Merſeburg, den 8. Februar 1919

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt

Goßetſch- Flehawaregverkgn
findet am 11. Februar 1919
bei Hoffmann, Brühl s 6

sgchm. v. 2—3 Uhr Nr. 301— 400

34 401- 500e v 4—5 v e 501 600
el Kaundorf, Oberebreiteſtr. 4,
sachm. v. 1——2 601 700

v w 701 80e 34 801 90bei Möbins, Tiefer Keller 1,
sachm. v. 2—3 Uhr Nr. 901-160

5 1001- 1100v e 4—5 v v 1101- 1200
Katt. Ein Anſpruch auf eine de
Aieamte Art von Fleiſch oder Fleiſce
waren beſteht nicht. L A I 160 19.

Werſeburg, den 10 Februar 1919.
Pas ähellchs Badenoeritte leere

Amtliche Annahme und Ver
zaufsſtelle für getragene Beklei-

dung Merſeburg, Karlſtr. A,
Fernſprecher 591.

Dienstag den 11. Februar
vormittags 9--12 Uhr.

Verkaufstag.
Der Verkauf findet nur gegen

die durch Vermittlung desſtädti chen
Wohlfahrtsamis erhaltenen Be
zugsſcheine ſtatt.

Für die norleidende Bevölkerung
werden gleichzeitig eine Partie
warme Winterſchuhe (ür Kinder
und Erwachſene) ebendaſelbſt zum
Verkauf geſtellt.
M 103 19.

Erlen Auktion.
Mittwoch den 12 Febrnar d. J.,

nachmütags 1 Uhr
ſollen in der

Gemeinde Zſcheben
50 bis 60 S ück E len
Nutzholz) gegen bare Zahlung
verkauft werden.

Sammelplatz: Gaſthaus.
Der Gemeindevorſteher.

Gut P l

Der Magiſtrat.

Ein Gut mit 340 Morgen Acker
t Leipzig undund Wieſen,

Delitzſch gute
iſt ſofort bei gür

zu verkaufen;

odenbeſchaffenheit
gen Bedingungen

können davon
2 Güter gemacht werden, da ge
nügend Gebäude vorhanden ſind.

Nur ſchriftl. Offerten an
Alb. Frantke, Merſeburg

Halleſche Straße 27
erbeten.

e

Todes Anzeige!
Am g. d. M veischied nach Jängerem Leiden, jsdoch

unerwartet, mein fieber guter Mano, unser treusorgender

nehtt Angendrlzen.

Rössen, den 10 Feb ue-r [919.

Die Beerdigang findet Mutwoch den 12 d, M naeb-
mittags 4 Uhr atatt

Vater, Gross- und Sehwiegervater, Brauder, Schwager und
OakKoel,

der Gastwirt

Friedrich Donat
m Alter von 60 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Frau verw. Therese Donat geb, Belllke

vowere Belgier

und mehrere
-Wigie Nerge

ſind zu verkaufen.
Böge, Burgllebenau,
Telephon Anmendorf 212

Nicht mehr volldänd. Es Service,
desgl. vernickelte Schlitt chuhe, wie

nen (Eisperle 30)
billig zu verkauten, Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.
kiguferhaſt. Winterüberzieher

zu verkaufen
Hüterſtr. 3, 1 Tr. r.

Gebranchtes Gofg
billig zu verkaufen

Hüterſtraße 2.
Kisten, Brennboſz und

Schilſmatten
billig zu verkaufen Nulandtſtr 8.

h

Nach Beendigung des furchtbaren Völker
ringens gedenkt auch unſer Verein trauernd der
im Kampfe fürs Vaterland Gefallenen.

Es ſind dies die Kameraden:

e

Herr Hauptmann Haacke (Bürgermeiſter v. Merſe
burg)9 Leutnant von Seebach G

n e Rohkamm ren Geyerv EylauThielert
e Eicke

Offizierſtello. Meyer
Unteroffizier Hammermann

5 MettinWehrmann Gefr. Gehre
Volp
Fiſcher
Steinbrück II
Meyer verſtarben in

Wehrmann Seibicke Merſeburg infolge
Warnicke der Kriegsſtrapazen

ſtarb im 8Krankenwärter Brauer erſ are
Ehre ihrem Andenken!

Merſeburg, den 8. Februar 1919.

Merſeburger Landwehr Verein

w v
t

Unteroffizier

Bekanntmachung
betreffend Reiſeverkehr nach der Provinz Poſen,

Ansführungsbeſtimmungen
zur Anordnung vom 22. Januar 1919 über Einſtellung des Verkehrs von
Zivil- und Militärperſonen nach den von den Polen beſetzten Teilen der
Provinz Poſen.

Nachdern durch Befehl des Kriegsminiſteriums der geſamte Perſonen
verkehr eingeſtellt worden iſt, wird weiterhin beſtimmt

1. Auf den Bahnhöfen an der Grenze nach Poſen ſind nach näheren

baslhofrer la

mit 10 vermiet. Wohnungen and.
Unternehmung wegen unter ſehr

Beding. bei 5—8000 Mk.
nz. ſofort oder ſpäter
Offerten unter S H 8000 an

die Exped. d. Bl.

Ein faſt neues

(190 hoch, 185 breit, 22 ttef) mit

S 300 Fächern
11205 cm und 6 großen Fächern
zu verkaufen.

Aug. Quack,
Bürgergarten 2

Anordnungen der Diviſionen militäriſche Uberwachungsſtellen einzurichten
von denen die zureiſenden Zivil- und Militärperſonen auf das Verbot des
Weiterreiſens nach den von den Polen beſetzten Gebieten der Provinz Poſen
hinzuweiſen ſind, und die ihnen im Einvernehmen mit der Eiſenbähnver
waltung die Rückreiſe oder die Reiſe nach einem anderen Orte Deutſchlands
zu ermöglichen haben. An Militärperſonen und entlaſſene Soldaten können
grundſätzlich, an andere Perſonen, welche nachweiſen können, daß ſie in
Unkenntnis des Reiſeverbots die Reiſe angetreten haben, können bis
15. Februar 1919 einſchließlich Militärfahrſcheine zur Rückreiſe ausgeſtellt
werden.

2. Für diejenigen früheren Militärperſonen, für die eine Rüchkreiſe
nicht in Frage kommt oder die anderweitig kein Unterkommen finden
können, iſt im Lager Neuhammer für ein vorläufiges Unterkommen geſorgt.
Sie ſind von den Uberwachungsſtellen zn ſammeln und baldmögüchſt in
geſchloſſenen Transporten dem Lager Neuhammer zuzuführen.

Neben der Uberwachung der Bahnhöfe iſt eine Kontrolle der
wichtigen Verkehrswege einzurichten, damit die auf den Bahnhöfen zurück
gewieſenen Perſonen nicht zu Juß und unter Benutzung anderer Verkehrs
mittel ihre Reiſe wieder fortſetzen.

Breslau, den 25. Januar 1919.
Von ſeiten des ZentralSoldatenRates.

gez. Voigt.
Von ſeiten des Generalkommandos.

Der Chef des Gen.Stabes.
Unterſchrift. Major.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 6. Jebruar 1919.

Der Landrat.
Freiherr v. Wilmowski.

1 Betrtell, I Srrohſack,
1 Kinderhettſt lle

zu verk. Vorwerk 2, pt rechts.
Jge. Ziege, tragend,
zu verka fen

Oberbeung Kolonie 21.

Weißer
Scheuer und Streuſand

zu verkaufen Fiſcherſtr. 1.

Fluck und Weſte

1 Paar Militärſtiefeln (Gr. und
1 Miliärmüte (nenfeldgran)

Gr. 56 57 zu verkaufen
Kleiſtſtraße 4, 1 Et, I.

Vernickelte Carbid Tiſchſamve,
i Fahrrodmantel (Größe 25) 8
zu verkaufen Gartenſtr. 15, 1 Tr.
(Hinterhaus)

iſt zu verkaufen Weinberg 7.
G ODrehiolle,

noch aut erhalten, zu verkaufen.
Paul Eſchke, Naundorf b. Merſeb

1 Bettſtelle mit Ratraße,
1 Gofa, 1 Vertikow,
1 Tiſch und 1 Ginbe- ofen,

gebraucht, doch aut erhalten, zu
kaufen geſucht Angeb mit Preis
angabe u. V 6 an die Exp. d. Bl.

Getragene ſtarke Ardeitshoſe
zu kaufen geſucht

Große Ritterſtraße 23, part.,
von 5 Uhr ab.

Wohnhaus
event. mit Garten

von zahlungsfähigem Käufer bei
guter Anzahlung geſucht.

Off. mit Preis unter A K. 75
an die Exped. d. Bl erbeten.

zu pachten
eventl. mit Grundſtück zu kaufen
geſucht. Off. u. „Gaſtwirtſchaft“
an die Exped. d. Bl.

Hanusgrur dfück
event. Geſchäftshaus

in verkehrsreicher Straße bei hoher
Anzahlung zu kaufen geſucht

Off. m Preis u Höhe der An
zahlung unter A T 100 an die
Exped. d Bl. erbeten.

Projektions- oder
Nebelvbilder Apparat
nebſt Zubehör zu kaufen geſucht.

fferten unter R K an Horel
Goldene Sonne, Merſeburg.

Guterhaltener Kindertiſch

und 2 Gaslampen
zu kaufen geſucht. Angeb. unter
PL 10 g d. Exv d. Bl. zu richten.

Engiiſches (Hrieb Schroeers)
und franzöſiſches Lexikon (Sachs
Vilatte) zu kaufen geſucht, eptl
Tauſch geg. Ledergamaſch. Angeb.

Donner

2 röhriger Kochofen

Gaſt wirtſchaft
4

GHolzverſteigerung
in der Oberförſterei Halle,

Schutzbezirtk Merſebarg, Jagen 75,
GHohendorfer Wehricht) und
Rabeninſel bei Halle, Schlag und
Duſchforſtung:

stag d. 13 Februar 1919,
von 108 Uhr ab

im Gaſthof zu Meunſchan bei
Merſeburg
11 Eirchen L-- V. Kl. mit 17 ko
230 Eſchn und Rüſtern J. V. Kl.

mit 70 ko; 3 Pirppeln m 2 km
56 Eſchen u. Rüſtern-Stangen
I I. Kl.1,4 Hundert Eſchen und Rüſtern
Stangen IV. u. V. Kl. u. Band
ſtöcke;

190 rm Laubholzſcheite u. Knüppel
1200 rm Reiſig U IV. Kl
Schliuſchude tA d Geiſel Et.

oder Platz zum Einſtellen von 2
Laſtautomobilen evtl. mit Geſchäfts
lokal zu mieten oder vachten z
W. Off. erbitten nach Plös

Bez. Leipzig, Lan
a.

7
Welcher Edeldenkende würde

jungem Manne

gebrauchtes Klavier
zur weiteren Ausbiloung gegen
mor atl Rarenzahlung verkaufen

Off unter „Klavier 47 an die
Exped. d Bl.

Schlaſſtellen frei.
Zu ertragen in der Exved d Bl.
Eine öchtafſtelle c. wanſers
Gtuhe, Kammer und Kit de oder

2 Gtuben ſofort oder ſpäter geſucht.

Offerten unter N St O an die
Exved. d. Bl.
Junges Chepaar vom Lande

ſucht Schlafſtelle mit
Kochgelegenheit.

Offerten unter NE 19 an die
Exped d. Bl
Beſſ. Ehepaar ſacht hübſch

wödlierfe Wohnung
(Wohn und Schlaf immer. Küche
oder Küchenbervtzung' ver ſofort
Angeb. u. W 22 a d. Exp. d. Bl.
Junger Beamter ſucht ge
münliches, mösl. Fimmer,
am liebſten mit ganzer Penſion.
Off. u. M G 3 an die Exp. d. Bl.

Möblierte
Zwei Zimmer Wohnun
möglichſt mit Vad ſofort geſucht.

v. Rohr Reg Referendar,
„Rülkes Gaſthaus

30 Mark Belohnung
demjenig. der Kriegerwitwe Woh
wung ſof. od. ſpät. zuweiſen kann.
Off u „200* an die Exped. d. Bl.

papler-s-
Wäsches

S Kragey, x
anschetten,

Ser viteurs
S bät vor tig
S Paoplerhandlarg

S Kurt Karlus,
S Brühl 4Zunn un
Jelteter zummermann
findet 15 2 Tage Hausarbeit Zu
erfragen in der Exved. d. Bl.

1 Hausburſch
t. Antritt ſofortgeſnchn Antr itroße 5.

Brillantring,
Zkar., zu kaufen geſucht. Off. unt.
5 kK an die Exped d Bl.unter „Lexikon“ an die Exp. d. BI.

zu 5 Proz zu leih.700 Mark geſucht. Rückzahlg.

erfolgt den 15. 5. 19. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Halstette, matt roſa Perlen,
Roonſtr. bis Weißenfelſerſtr. ver
loren. Gegen Belohnung abzu
geben Roonſtraße 4, 2. Et.

S

h



Mitglieder- Nitg eder Versammiung l ermuen Hiereetas
Berſamml un Mittwoch den 12. Februar vachmittags 55 Uhr, im Saale der Jeden Dienstag a ends 8 Uhr Vorin Generalkommiſſion Wilhelmſtraße 10. randsſitzung u Berufsberatung

im Reſtaurant „Aſchinger“.

D. h. Y. e Frauenbund Fern ger ſnnhechätnm
Vortrag nende II. I. d Hr. pr. von Gobler! getein de Galwirſe

e s D e „Kants Fthik- von Rerſedurg u Umges
Alle Mitglieder mit ihren örige iam e e ren Angehörigen, auch Herren, ſind Hengag den 11. gebr, a

mittags 3 Uhr,Um zahlreichen Beſuch wird gebeten er Vorſtand Bio gt- Vert ammlung
im Hotel Palmbaum“.Der Vorſtand.

n ine den e Semar ivoſſ Iheater
et im

gonnn und Trikotagen
Wolle Strümpfe Gamaschen

für Damen und Kinder

Sport Hützenm Sweaters
Schats Krasensekoner Gſf H. Jache, Franklebenn

T ü C z S abends 7 Uhr eine Dienstag den k. Februar

W

abende 8
Gaftſptel Ludwig HeineGetnbamen Jackent- Westen v erſammlun 8

Giohe wolle Umsehiage Tücher ſämll cher Gruben heramten Die Koſe von Stamhul.
(Reichsware)

Opereite in 3 Akten von Les Fall

Die brardasfürstin.
Ope eite in 3 Akten von Kalnann

für Schlaf- und Reiſedecken und zum Anfertigen von Mänteln und Bluſen geeignet d G iſt N t l

i e 13 ebrem in ſchöner Auswahl e 9 e e a F9 ſtatt z Nonnen e 18bei e go gilt, zu wichtigen Fragen Stellung zu nehmen und i ſig et4) t D R S zahlreiches Erſcheinen dringend notwendig San n m Heine
O 9 v a W E t Z. n Die Einberufer. m letz

v

Den e e Anfang S perg u.2 m bers e r u z LindeTapzschule Münicke IIölzer. nen etes rig MaskenUnser Zirkel für Tanz und Ansteand cinonhon Theater S all Febr.

beginnt um Dienstag den 11. Februar re Se tat
36 r. eIm Neuen Schüten haus e ß 2 S J S n S g. S J S v c 8 z 7 J Feuer In lade

c Hameg a Unr. Herren 7 Unr. c g N. be fatt Jene

e rochenPat r
Herr Ohme, Brühl 20, vimmt noch Anmeldungen entgegen. T r U mut K6 n l g. in Roſe, e

m z eAhendsonne. Nae re de e n e e n enLeipziger Debens- Versicherungs- S Tertretene Herzen. 2 o Stiebrita
Gesellſchaft a. G. (Alte Leipziger Ergioiles dee Heews i 9 Abten Gotthardtſtraße 32
esellscnart a. B. 6 elpziger e n t e Herjune eHert,

Gegründet 1830 LeIpzIg Dittrichring 21
Versicherungsvestand

iMIarde 179 Munenen Mk.
übernimmt Versicherungen

unter Künstigen Bedingungen segen
Diigste Betrage

Kostenlose Auskunft erteilen die VertreterKaufmann Max Steckner, Am Neumsa- ſtwor 3.
Kenfosnn Georg Haupt, Heaschaaer Scrases 19.

n welcher Sonnabend in Menſchan
e Schandts Gaſthans,letzten Tanz mit Zigeunerin nMer men et Rndergeſeſhiſte n

e e be ere
Zu der am Freitag den 14 Febr. 919, S abzugeben
abends 532 Uhr im Boso! ha nfe ſtattfindenden Der ate

welcher Sonntag abend zwiſchen
außerordentl. Haupt Verſammlung e en

an ſich genommen hat. wird erwerden hierderch alle Mitglieder eingeladen. et Relven dort h de
Tagesordnung: er beobachtet und du ch Nachfrage

nan entlich feſtgeſtellt ift Widrigesm Fegbere der aus dem Felde heimgekehrten Mitglieder. falls wird Anz ige erſtattet
Reuwahl des Heſamtvorſtandes.

Verſchiedenes.Aſche der elektriſchen Straßenbahn am Tivoli 7,00 Uhr. (00, De Mk Belohnung
Der Vorſtand. Kürſton, 1. Vorfftzender. deng eigen welcher mir die Täter

m abend den 2. abends d
aus wen am e Aberweg gilegenen en entbude eineKa m m r 1 5 h t 8 D i e l e n es S Ze ment

Fernruf 529 wenden haben, ſodaß eine geKleine Riranairate 8 liche Beſtrafung erfolgen kannAb Dienstag bis Honnertieg
Cart 6ragat, dern

I
e BaubüroAmmopiakwert Merſeb uns

Leung vei Mecſebarg.

e

S Nar erstklssseige Werke

Verloren
großes braunes Lederporte monat

e Lindenſtr., Weiße Mauer Akze
geben gegen gu e Belohnung

Lindenſtr. 19, T
Auf dem Wege von Gräfendor

nach Beung über Geufa ſchwarze
Velourhut mit weißer Schnur verloren gegangen Gegen gute Be

aller Art e

Gwstav le gel
Beuts zum letzten Male

e We ich e e
lohnung abzugeben

Merseburg e Telephon 203 ver Veung r uDienstag nachmuntgag auf dem

Hierzu eins Settage-



Beilage nm „Kerſebnrger Corre eſpondent
Nr. 3

e a e(Fortſetzung vom Hauptblatt.)

Sozialdemokratiſche Eroberung der Gemeinden.
Bei den Wahlen zur Deutſchen Nationalverſammlung

und zur Preußiſchen Landesverſar nen iſt es den So
in dieſenzialdemokraten nicht gelungen, di Mehrheit

Volksvertretungen zu erlangen. Aber ſie rechnen damit,
daß demnächſt bei den Gemeindewahlen in Preußen viel
fach, beſonders auch in Berlin, Partie Mehr
eiten erzielt werden können. Die „Freiheit“, das Ber
iner Organ der unabhängigen Sozialdemokratie, hat

ſchon am 2. Februar ein Programm aufgeſtellt, das dienächſten Aufgaben ſozialdemokratiſcher Mehrheiten in
Semenderertelnngen enthüllt. Eine ganze Reihe von
Jnduſtriezweigen, die das Gebiet Stadt verſorgen,
ſollen ſozialiſiert werden. Die „Freiheit“ denkt zunächſt
an die Lebensmittelverſorgung der ſt i iſch en Bevölkerung.
Die Städte ſollen die Bäckerei und die Fleiſe cherei über
nehmen und für eine her Milchzufuhr ſorgen. Ferner
reret die erin, Die ſoz ialiſtiſche Kommune wird,
ei es durch Aufhebung der Eigenprodukton auf eigenen
and wirtſchaftlichen Gütern, ſei es durch direkten Verkehr
mit den landwirtſchaftl ichen Produzenten unter Aus
chaltung überflüſſiger Zwiſchenkoſten, für. die Verſorgungbe Stadt mit Gemüſe und Obſt ſorgen ie wird der

Bevölkerung ſolange keine allgemeine Regelung erfolgt,
in eigenen Apotheken billige Arzneimittel zur Verfü igung
ſtellen. Das wichtigſte Gebiet des V Kerkehreweſens ſtellt
namentlich in Berlin große Aufgaben Die „Freiheit“
denkt weiter an eine Löſung der ganzen Wohnungsfrage,
die nur möglich ſei, wenn der ſtädtiſche Grund und Boden
Bern s ein private kapitaliſtiſches Monvopol zu ſgin
Den Grund und Boden will die Freiheit“ in die Ver
fügung der Geſamth Jeit, ſozia e Kommune, gebracht wiſſen Die Stadt muß das Recht bekommen, den

ſtädtiſchen Grund und Boden zu expropri
muß ſie entſcheidenden Einfluß auf Feſtſetzung der
Mieten erhalten. Wie der einzelne Betrieb, ſo ſoll nach
den Wünſchen der Freiheit „die ganze Stadt, vor allem
Berlin, ein Muſter werden, was ſoszialiſtiſch P Arbeit und
n Geiſt leiſten können Bisher haben die

reunde der Freiheit recht wenig erfreuliche Lei ſtungengufzuweiſen. Sie haben zerſtört, aber nicht aufgebaut.
Sie haben Werte vernichtet, aber nicht Werte geſchaffen
Erſt hätten ſie Muſterleiſtungen vollbracht haben ſollen,
ehe ſie glauben machen wollen, daß ſie die Stadt Berlin
zu einer Muſterſtadt auszugeſtalten vermögen.

Spartaziten vor der Strafkammer.
An die Tragödie der Alten ſchloß ſich das r

an. ach den blutigen Januarkagen erleben wir jetzt
ein Wiederſehen mit den unrühmlichen Helden von damals

vo n drei Strafkammern in Moabit. Nun erſt, imu er Betrachtung geſehen, enthüllt ſich uns
a der Menſchen und der Vorfälle, die dieite olntion durchſetzen wollten. Aber wie grund

ſchieden ſind dieſe Revolutionäre von denen des 9. Not Vor den Schranken der Strafkammern tehen

junge e n unreife Leute Keiner iſt über ahre
alt. Etliche können noch nicht einmal wählen. Da iſt
ein bäürgerlicher Theöloge, der katholiſcher Prieſter wer
den wollte, da iſt ein Journaliſt, der im Aſyl nächtigte,
da ſind ruſſiſche Staatsangehörige, Mitglieder der Eich
prngarde, die nicht einmal mit dem Gewehr umgehen

können. Zwei Typen aber fehlen vollſtändig, Typen, die
für die Revolution ſo überaus bezeichnend waren:
der Feldſo dat, der vorn vier ne n ertrug und der
Arbeiter, der mit hartem politiſchen Willen politiſche
Ziele erkämpft. Jn dieſer „zweiten Revolution“ verlangt
an Geldſcheine, ſogar ukrainiſche Banknoten ſind brauch-
bar, plündert Geldſchränke und quittiert dann über den
Raub t der Unterſchrift „Der Rote Soldaten-Bund“.

ebolurionen, o Jhr Svartakusbrüder, ſehen anders aus!
Was heute in Moabit zur Verhandlung ſteht, das iſt
Raub, Haus und Landfriedensbruch, ſind Gewalttätig-
kLiten. Nicht um eine Revolution Handelt es ſet ſon
Sern unx um glatten Aufruhr. In dieſen Proze ſen wer
den Verbrecher unge Menſchen von der
Strenge des Geſetzes ge aber politiſche Märtyrer
werden in Moabit nicht geſchaffen. Es iſt ja ſo überaus

Zugleich

h

Sie s den n er
des Spartakusbundes zu ſein, al ber andererſeits freimütig

und offen erklärte von Politik keine Ahnung zu haben.Wenn jemals das Eingreifen der Regierung gerecht

fertigt geweſe is in den Januartagen der
Fall geweſen. rozeſſe ringen uns nachD

beſten Beweisträglich den dafür. Sie beweiſen aberguch, daß die Spartaknsbewegung den Keim des Todes
ſchon in ſich trug, wenn ſie gezwungen war, ſolche Werk
zeuge zu benutzen, wie wir ſie jetzt auf der Anklagebank
ſehen. Die Spartaziten ſcheinen denn auch aus dieſen
Vorgängen die r nde Lehre gezogen zu haben. Jn
der „Roten Fahne“, die in di ieſen Tagen eine er
Auferſtehung feierte, warnt die Arah der Kommu
niſtiſchen Partei vor bewaffneten Aufſtänden. Kommu-
niſten glauben jetzt,Wochen und Monate erſt das Prolete
zu der
ſeiner Diktatur ſein Heil liegt.allem aber die deutſchen Arbeiter, ſind anderer Meinung
Sie lehnen eine Gemeinſchaft mit polit tiſchen Eiferern und
ünpolitiſchen Aufrührern ab und ſtellen ſich geſchloſſen
hinter die Männer ibres Vertrauens und ihres Standes,
denen nicht der Wille einer Minderheit vder Mehrheit des
den etariates, ſondern der Wille der Geſamtbevölkerung
öberſtes Geſeh iſt

Zwiſchen Waffenſtillſtand
und Frieden.

Das Lebensmittelabkommen
mit der Entente.

Aus Berlin wird berichtet:
Das Abkommen mit den Vertretern der alliierten

Regierungen über die Lieferung von Lebensmitteln an Deutſchland iſt am 8. Februar in Spa nachdreitägigen Verhandlungen unterzeichnet worden.
An den Verhandlungen, die deutſcherſeits der Unterſtagts
ſekretär von Braun vom Reichsernährungsagmt leitete
haben außerdem Vertreter aller beteiligten Reichsſtellen,
Vertrauensmänner des Handels und der Arzte teilge
nommen. Der weſentlich Jnhalt des Abkommens, dasſich an die in Trier getroffenen Abmachungen anſchließt,
iſt jolgender:er Oberſte Ernährungsrat der Alltterten wird Vor
ſie treffen, daß ſofort rund 30 900 Tonnen Schwerne
ett und Fleiſch und 250 900 Kiſten kondenſierte Milch

über Rotterdam nach Deutſchland geliefert werden. Die
Bezahlung dieſer Mengen m dentſcherſeits durch Gold
Und n e5 Deviſen ſichergeftellJm unmittelbaren Anſchluß an dieſe re
De die Alliierten in Ausſicht nehmen 200 000

eigen und Weizenmehl und weitere 35 000 To.
Schweinefett und Schweinefleiſch z liefern,
wenn eine befriedigende Regelung der Finanzfragen bei
den am 12. Februar beginnenden Verhandlungen der
Finanzkommiſſion gefünden wird.

Die Vertreter der Alliierten haben ſich bereit erklärt,
den Wunſch der deutſchen Regierung über die weitere
Verſorgung Deutſchlands bie zur nenen Ernte in Ex
wägung zu ziehen, und zwar gleichfalls unter der Vor
ausſetzung, daß eine befriedigende finanzielle Ab
a getroffen wird. Als Bedarf iſt von der dent

en Vertretung für die Monate März bis nan aust angegeben worden 400 000 Tonnen Weizen,
000 Tonnen Fett und Fleiſch für jeden dieſer Monate,

ferner 1 Million Tonnen Mais vder andere Futtermittel
für den ganzen Zeitraum

Die Erfüllung des ganzen Abkommens iſt von den
Vertretern der alliierten Regierungen ausdrücklich ab
haängig gemacht worden von der Annahme und von der
Ausführung der rn die ſie uns betreffs der
übergabe der Handelsflotte auferlegt haben
und noch weiter guferlegen wollen.
Daraus bt ſich, daß ſelbſt bei Annahme der Be
dingn Sicherheit für den regelmäßigen Eingang von uns verlangten e eDeutſrhe 5

ariat als Geſamtheit

der

S S h a S e

daß be Entwicklung der nächſten

Auffaſſung wird heranreifen laſſen, daß nur in
Das deutſche Volk, vor tanwerke in Halle a. S.

illſtandskommiſſivn.

Frauzöſiſcher Bluff.
Nach einer Pariſer Meldung hat ſich die ganze Lagedadurch t t verändert, daß Deutſchland ſi

aufrafft und die Enkente vor einerſcheiden de n Wendung ſteht. Die Abreiſe Wil
fons und Orlando s iſt verſchoben worden. Es wurde
ein Zivildeligierter an der Seite der Militärkommiſſior
für den Waffenſtillſtand beſtimmt. Wilſon empfiehlt einer
Mittelweg zwiſchen der Wiederaufnahme er militö-
riſchen Operativnen und dem wirtſchaftlichen Druck.

Proving nd Amgegens
Halle, 9. Febr. Eiſenbahndirektionspräſident Ergellens Seydel iſt, 72 da alt, geſtorben.
Naumburg, 9. Febr. Die Riebeckſchen Ron

kauften die hieſige Groß
et wen verbunden mit o r Speditionschäft, von 6 Jähnert. Das Geſchäft wurde 186
gegrundet. Der letzte Jnhaber Paul Johner iſt 191

als Fliegerleutnant gefallen.
Magdeburg, 9. Febr. Die ſtrengen Maßnahmen der

Behörden haben den nächtlichen Skandalen und Schleße
reien vorläufig ein Ende gemacht. Von den befreiterſchweren Verbrechern ſind 21 wieder ch
Jn der letzten Nacht gelang es, fün e Einbrecher auf friſcher Tat zu ertappen und der Polizei
zuzuführen.

Stendal, 10. Febt. Freitag abend 103 Uhr i de
r mäßig um 8 Uhr von Stendal abgeſfahrene Per
onenzug 201 auf dem benachbarten Bahn un Haemerter

bei der Aus ar infolge falſcher Weichenſte einenPrellbock gefahren ie Lokomotive a e lebeiden nachſolgenden Poſtwagen o ch i de e
und gerieten in Brand ebenſo der dahinter befindlich

r Die drei Wagen brannten vollſtändig auß
ußer zwei Poſtheamten, die unerheblichen er

nahmen, wurde niemand verletzt. Zur Löſchung des
Brandes traf die Stockauer Spritze, ebenſo die Feuerwehr
aus Stendal ein.
u Weimat, 10 Febr. Wie Deutſchland meldet wirt

ßer von der Deutſchen Luftreedere Berlin au utäriſche Selle ein a eingerichtethaf en iſt der Flugplatz Nohra. Die n in e
inie Hoppelſi i ſollen e n näekin und vor allem auch nach deut Jan ünd

fürt g. M bringen Für ſchnellſte Beförderung ſind
re vbrgefehen

n 10. Febr. Ah in zmer l an die ch onSange. Noch täglich müſſen hindert von Se oben
n den hrmgiſhen Statibnen aus wo ſie
werben die Raſe ins felndliche
werden faſt immer 10-12 Lokomotiben zuſammenund h Lokomotibzügen Perſonenwagen r

ne dons e Die Kmtlichen Lokoneſe
müſſen n der Fahrt unter Dampf, gehalten verden
wodlrch ſt biete Kohlen verbraucht werden. Wegen der
en edingungen, die die Feinde bei der Abnahn
ſtellen, gehen täglich oft 90 40 Lokomotiven in ſol
Lkomot wegen wieder zurück, die in die Pepargturwert
ſtätten Gotha, Erfurt, Weinmar, Jena, Meizingen auſ
neu hergerichtet werden müſſen. Die Lokomotipen Werder
größtenteils der Slat n St. Wendel bei Saarbrücken zu
Abnahme zugeführt. Auch der Transport der Güter- und
Perſonenzüge nach dem feindlichen Ausland hält noch an.
da auch viele der Wagen oft wegen geringer Schäden zu
rückgewieſen werden. Dieſer Tage kamen auch einige Züge
hier durch, die ſich nur aus Gepäckwagen und aus Eiſen
bahnpoſtwagen zuſammenſetzten. Die Entente begehrt eben
alle Wagengattungen, um ihre beruntergewirt Hafteter
Wagenbeſtände auf billigſte Weiſe zu e ie beinbelgiſchen atte erbeuteten ben chen genbahnwoager

ſind in letzter Zeit ebenfalls auf den verſchiedenen t
ringiſchen Stationen geſammelt und zu langen Zügen ver
einigt worden, die nach Belgien e werden. De
dieſe Wagen nunmehr dem deutſchen ſenbahnverkehtentzogen worden ſind, wird der Wagennanget ſich auf

demnächſt e
Aus harte en Holz.

Roman von Julig Jobſt,
Fortſehung. Nachdruck verboten.

„Jettel“
„Nein, nie wieder. Unſer Sanitätsrat hat es mir

Fr. es ſei dein Verderben. Die Zugluft, die Nebel
al, S wechſelnde Klima hier! Nein, jetzt geht ese und erſt im Sommer kommen wir wieder. Tante

liſe hütet das Haus.“
Er ſtreichelte die glühenden Wangen, er umſchlang die

bebenden Glieder und ſagte ihr viel iebe, Färtliche Worte,
alles andere der Zukunft überlaſſend. Jetzt ſollte ihre
Liebe ihn führen, und er wollte ſich ihre Fürſorge gefallen

„Spürſt du, wie ich dich liebe
Kind, Kind, wie ſollte ich das nicht wiſſen.
„Und das Geld, das ſchnöde mich verlangt nur

damit ich dich geſund pflegen kann. Jch kann dich
iten und brauche mich nicht von den Kindern zu

ennen. Verſtehſt du nun, warum ich deinen hochherzigen
unſch nicht erfüllen kann? Mag die Welt weiterſäſtern, was iſt das uns Wir brauchen ſie nicht und ſind

üns genug.
„Und Mutter
Das laß meine Sorge ſein, Wilhlem. Mutter wirdihr Recht werden, ſo weit ich zu beſtimmen habe. Jch

werde Bernhard zu zwingen wiſſen, das alles auf Grund
des erſten Teſtaments an wirb.“Zne t du deſſen d un ireg te d na n e n e t grhuweer alle eng a e r t

n Zufrreben, du ngerbeer n e
umſoörgten ihre
von

Er drückte ſie ne an ſein Herz.den Zweifel in ſeinen Augen an der ſich ſchon wieder
in Kopf und Hirn fraß, als ihr Jubel ihm verriet, wie ſie
ihres großen Beſitzes froh wurde Aus Liebe für ihn

gewiß, aber dennoch

10. Kapitel.
Wilhelm war den ernſten Ermahnüngen des Sanitäts

rats gefolgt und fuhr in Begleitung von Jette nach Kölnda dieſe es ſich nicht re es ſeiner Abfahrt nach
München, von wo er gleich weiter nach Meran zu fahrengedachte, beizuwohnen. Bis zum letzten Augenblick um-

ßar ihn ihre zärtliche See und heimlich drückte ſie
em Schaffner ein Gel ge chenk in die Hand, damit er

Wilhelm vor Zugluft und er Reiſegeſellſchaft
behüte. Nun noch ein letztes Wort

„Sei in allem vornehm, Jette“, mahnte er nochmals
n nicht perſönlich mit deinem Brüder, ſondern
nur durch Schmidt, der ja in allem von mir unterrichtetwürde. um ſchreibe baäld, du. ch kann es nicht er
warten, bis ich euch bei mir habe.

„Suche nur ein geräumiges Quartier, ſonnig und
r Die Ofen müſſen gut brennen. Jeder Preis iſt
re

„Du Verſchwenderin!“
Für dich, Wilhelm, du ſollſt mir raſch wieder geſund

werden.
Die Wagen bewegten ſich mit dem Ruck der alten eit,daß die Puffer lärmend aneinander ſchlugen, und we ter,

immer weiter entfloh der Zu ihren Augen. Mit einer
raſchen en fuhr ſie ſich über die Augen. Sie
a r i e Und e e Rückfahrtantrat im Wagen m gefahren argGebet e e den gelſebten Mann

heute an ſhe allein gehören ſolte, frei vom Suſcheſt,

Sie ſollte nicht
ftet von dem, was bisher ſeines Lebens Jnholt geweſer
war ver Arbeit

Wie er es wohl tragen würde, ex, das Kind ſeineeimat, dem das Sichregen und Schaffen im Bluke lag
Ihr wollte bange werben Gut, daß die Jungen da ſein
würden. Sie beſann ſich auf ihre gemeinſame Jugentob da nicht irgendein Faden zu ſinden ſei, der zu e
die Tagesſtunden ausfüllenden Liebhaberei führte Da
rief ſie Plötzlich laut Der Garten die Roſen!
noch anderen gärtneriſchen Kulturen müßte das Intereſſe
et werden, und die Jungen, wie ſie ſelber, Konnte
elfen.

Sie mußte ja für lange Zeit planen. KHöhler t
es ihr geſagt, und beim Geheimrat hatte de ſich heimlich
die ſchriftliche Beſtätigung geholt

ar bis drei Jahre nur der Geſundheit gelebt, un
Jhr Mann kann ganz geneſen“, ſo lautete die Antwort

Das würde das Leitmotiv ſein, das über ihrem känf
tigen Leben ſtand. Er ſollte leben, geſunden damit et
wieder arbeiten konnte. Und damit würde ihr der
werden für das furchtbare Kämpfen und Ringen des
letzten Zeit.

Nicht mehr daran denken, was hinter ihr lag, darnn
hatte ſie vorgeſchlagen, die Fahrt nach Köln mit demWagen zu machen. Sie wollte die Stadt nicht ſehen ir
der ſie vor dem Richter geſtanden hatte.

Knarrend legte ſich der Hemmſchuh an das Rad un
ſie fuhr ſtöhnend zuſammen es hatte wie das Kürrer
von Ketten geklungen. „Zuchthaus!“

Hatten es ihre Lippen gemurmelt oder war das Wervon anderswo an ihr Hhr en Jhre Gedanken
an zu Hoß. Wenn ſeine Ausſage nicht geweſen wäre
z ſie dann hier ſäße, frei, zu laſſen und zu iun, wes i
behebte? Sorlſehung koh



Halberſtadt, 10. Febr. Die Stadtverordneten ge
nehmigten die Vergebung einer Anleihe von zwe
Millionen Mark beim Beamtenverein in Hannover
zum Kurſe von 99,60 bei einer Verzinſung von 5, v. H.
ünd einer Tilgung von 38 v. H. Die Anleihe ſoll zehn
Jahre unkündbar ſein und dann mit einjähriger Friſt
beiderſeits gekündigt werden können. Zunächſt ſoll eine
Million, die zweite nach ſechs Monaten begeben werden.

Köthen, 10. Febr. Eine Lohnbewegung iſt auch
unter den Belegſchaften der Braunkohlengruben
des hieſigen Kreiſes im Gange. Eine in Oſternienburg
abgehaltene Verſammlung der Gruben der deutſchen Sol
pay Werte ſtellte als Forderung einen Stundenlohn von
2 auf; es ſoll darüber mit der Direktion verhandelt
werden. Die hieſige Kreisſparkaſſe hatte im Jahre 1918
einen Zuwachs an Spareinlagen von 4774767
Mark (1) zu verzeichnen. Die Einlagen wuchſen von
16 729 451 am Jahresbeginn auf 21504 218 C am
du In den Friedensjahren ſtellte ſich der Zu
wachs durchſchnittlich nur auf 400-500 000

Leipzig, 10. Febr. Vis jetzt iſt vor Diebeshänden
wohl ſo ziemlich nichts ſicher geweſen. Jetzt haben ſich
e dem, was geſtohlen wird, auch noch Särge geſellt,

eren vier in den letzten Tagen aus dem Lager einer Be
erdigungsanſtalt in Leipzig verſchwunden ſind.

Leipzig, 10. Febr. Der 5. Februar bedeutet den
Anfang einer neuen Epoche in der Geſchichte unſerer
Stadt Das neugewählte Stadtverordnetenkollegium trat
zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Sämtliche 72 Stadt
verordnete waren anweſend. Die Tribünen waren über
füllt, ſo daß ſie abgeſperrt werden mußten. Einen noch
ungewohnten Anblick boten die Frauen Dr. Junck, der
bisherige bewährte Vorſteher e Es war imneuen Kollegium ſeine erſte Amtshandlung und zugleich
re letzte. Denn er wurde nicht wiedergewählt. Er fiel
den neuen Machtverhältniſſen zum Opfer. Jn der Frage
der Vorſteherwahlen hat die alte Sozialdemokratie den
ſern ihre Unterſtützung verſagt, ſie hat ſich ge
ſchloſſen auf die Seite der Unabhängigen geſchlagen Da
mit war der Sieg des Führers der Unabhängigen, des
Herrn Seger, geſichert. Er wurde mit ſämtlichen 39
ſozialdemokratiſchen Stimmen zum erſten Vorſteher ge
wählt. Dr. Junck konnte nur die bürgerlichen Stimmen
auf ſich vereinigen. Dieſe erſte Wahlhandlung verlief glatt.
Schwieriger wurde die Sache bei der Wahl des erſten
Vizevorſtehers. Hier waren nicht weniger als drei Wahl
vorgänge erforderlich, bevor der Unabhängige Scheib ſich
mit 36 Stimmen als gewählt betrachten konnte. Herr
Heinze, der bisherige erſte Vizevorſteher, erhielt ebenfalls
wie Dr. Junck die geſamten bürgerlichen Stimmen. Auch
Herr Scheib iſt alſo nur mit Hilfe der Mehrheitsſozial
demokraten ins Präſidium gekommen. Dann ſollte die
Wahl eines zweiten Vizevorſtehers vorgenommen werden.
Herr Pollender, der bisherige Jnhäber dieſes Amtes,
war ſich vollkommen darüber klär, daß er angeſichts des
Verhaltens ſeiner Fraktion keinesfalls auf die bürgerliche
Unterſtützung rechnen konnte. Er zog daraus die Konſe
quenzen und erklärte, daß er eine etwaige Wahl nicht an
nehmen würde. Da tros wiederholter Aufforderung Dr.
Juncks Wahlvorſchläge weder von bürgerlicher noch von
ozialdemokratiſcher Seite erfolgten, trak zunächſt ein Zu

ſtand völliger Ratloſigkeit ein. Heer Seger konferierte
effrig mit ſeinen Parteifreunden, und die Bürgerlichen
verhielten ſich vollkommen paſſiv. Schließlich mußte der
Wahlakt aber doch vorgenommen werden. Das Reſultat
war: 33 bürgerliche weiße Zettel die Quittung für
Herrn Pollender und nur 21 ſozialdemokratiſche Stim
men für Pollender. Damit war er eigentlich gewählt.
Er zog es angeſichts dieſer ſehr geringen Mehrheit aber
vor, auf ſeinem Verzicht zu beharren. Angeſichts dieſer
offenbaren Unmöglichkeit ein arbeitsfähiges Präſidium,
das ſich auf die abſolute Mehrheit des Hauſes hätte ſtützen
können, zuſtande zu bringen, zog man ſich gus der augen
blicklichen Verlegenheit, indem man die Wahl des zweiten
Vizevorſtehers auf die nächſte Sitzung verſchob.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, 10. Februar.

Zu den Gemeindewahlen. In S 8 Abſ. 2 der Ver
ordnung über die anderweite Regelung des Gemeinde
wahlrechts vom 24. Januar 1919 iſt beſtimmt, daß bei
der erſtmaligen Wahl die Wählerliſten zur preußiſchen
Landesverſammlung anzuwenden ſind. Dieſe Beſtim
mung iſt vielfach dahin ausgelegt worden, daß die Wähler
auch bei der Gemeindewahl das Recht hätten, beim Ver
zuge aus einer Gemeinde in die andere oder beim Neu
oder d vie n in eine Gemeinde ſich noch nachträg
lich in die Wä lerliſte eintragen zu laſſen. Dieſe Auf
rn i unzutreffend. Maßgebend iſt der Stand
er Wählerliſte zur Zeit der Wahl zur preußiſchen Landes

ählerliſten finden nichtverſammlung. achkräge in die
am Bezüglich der Militärperſonen hat das Kriegsmini
terium beſondere Beſtimmungen getroffen. Danach können

nur die Heeresangehörigen das Wahlrecht ausüben, welche
in die Wählerliſte eingetragen ſind, oder welche ohne Ein
tragung in die Wählerliſte ihr Wahlrecht zur preußiſchen
Landesverſammlung auf Grund beſonderer Regelung inder Gemeinde ausgeübt haben, in welcher ſie ſich Fert an

der Gemeindewahl beteiligen wollen.
Eine Bekanntmachung über den Reiſeverkehr nach

der Provinz Poſen veröffentlicht der Landrat im Auf
trage des Generalkommand im Anzeigenteile
der vorliegenden Ausgabe

Freigabe des Abſatzes von Törraemüſe. Der
Waffenſtillſtand und die damtt einſetzende Demobil-
machung von Heer und Marine haben zur Joige, daß
ganz erhebliche Mengen von Dörrgemüſe nicht mehr für
die bewaffnete Macht benötigt werden. Da außerdem

geſellſchaft für Dörrgemüſe veranlaßt geſehen, den bisher
unterſagten Abſatz von inländiſchem Dörrgemüſe
zugeben. Sie weiſt jedoch in der von ihr im Reichsanzeiger
Nr. 28 erlaſſenen Bekanntmachung ausdrücklich darauf
hin, daß durch dieſe Freigabe nichts an den Abſatzvreiſen
geändert wird, die ſie in den Belnntmachungen vom

November 1918 (Reichsanzeiger 264) und vom 8. Januar
1919 Reichsanzeiger 12) feſtgeſetzt hat.

Anderung der Poſtordnung. Durch eine Verord
nung des Reichspoſtamtes ſind etliche Anderungen der

eingeführt worden, die im ganzen auf eine
Erhöhung der Gebühren für Wert und Einſchreibepakete
und Werktbriefe hinauslaufen. Von nun an beträgt die
Nebengebühr für portopflichtige Einſchreibebriefſendungen
Poſtanweiſungen und Wertbriefe 5 für Pakete bis

frei

238 Kilogramm einſchließlich 10 H. und für ſchwerere
Pakete 30 Die Beſteugevühren werden teilweiſe ver
doppelt. Die Anderungen treten am 15. Februar in Kraft.

Zulagen für Eiſenbahnbeamte. Jn der Preſſe iſt
kürzlich eine Nachricht über bevorſtehende Zulagen von
beträchtlicher Höhe an die Eiſenbahnbeamten verbreitet
worden, wobei auch vereits veſtimmte Beträge der Zu
lagen genannt wurden. Wie wir von zuſtändiger Stelle
hören, handelt es ſich dabei zunächſt nur um Wünſche und
Anträge der Beamtenſchaft. Das Finanzminiſterium hat
in der Sache noch keinen Beſchluß gefaßt.

Verkauf von Seilerwaren aus Heeresbeſtänden.
Die Hanf-Lieferungs- Geſellſchaft m. b. H. in Berlin hat
ſofort abzugebven: Weichhanfleinen in verſchiedenen Stär
ken und Längen, geteerte und ungeteerte Leinen und Seile,
Seile aus Lindenbaſt und Viehſtricke aus Baſt. Dieſe
Waren ſind in größeren Poſten vorrätig und können ſo

Bamberg, Breslaufort von den Lagern der Geſellſchaft in
und Jmmenſtadt geliefert werden.

Falſche Stadttaſſenſcheine. Falſche Stadtkaſſenſcheine
über 20 ſind im Umlauf. Sie unterſcheiden ſich von
den echten durch folgende Fehler: 1. gefälſchtes Waſſer
zeichen, das viel deutlicher hervortritt, als bei den echten
Scheinen. Beim Halten des Scheines gegen das Licht
ſieht man oben rechts ein großes lateiniſches B als Waſſer
eichen, welches bei den echten Scheinen nicht
ichtbar iſt; 2. zeigen die echten Scheine auf der

Vorderſeite in der oberen rechten Ecke im roten Unter
rund die Zahl 20 im kleinen e während die falſchenSee an gleicher Stelle ein R. K. zeigen; 3. der Strich

über dem „i“ in dem Wort Zwanzig h bei den echten
Scheinen noch einmal ſo lang, als bei den falſchen Scheinen.

Turneriſches. Am Sonnabend den 8. d. M. hielt
der Gauturnwart mit dem Vorſtande der Unterſtützungs
kaſſe im Gaſthof zur alten Poſt eine Sitzun über die
Tätigkeit des Nordoſtthüringer Turngaues im Jahre 1918
ab, welche die Vorarbeiten zu dem am 16. März 1919
ne Gauturntage behandelte. Es wurden Er
aſſe des Miniſters a Volksbildung uſw. über Jugend-

gen beſprochen. Nachdem wurde verhandelt über den
Arbeitsplan im Jahre 1919 auf turneriſchem Gebiet, die
vorzunehmenden Wahlen, das GauJugendwetturnen am
24. Auguſt d. J. in Merſeburg das FrauenWett
turnen am 15. Juni d. J. in
Ausbildungskurſus, Ankauf des Jahn-Hauſes in Frey
burg a. U., ſowie Kaſſenangelegenheiten des Gaues und
der Unterſtützungs- und Haffpflichtkaſſe.

Der Evangeliſche Männer und Jünglingsverein
hatte am Sonntag abend eine Begrüßungsfeier
für ſeine heimgekehrten Soldaten veranſtaltet, die t
reiche Teilnehmer nach dem Vereinslokal in der Mühl-ſtraße geführt hatte. Mit einem gemeinſchaftlichen Geſange

eröffnet, nahm der Vorſitzende, Paſtor Werther als
erſter Redner das Wort, begrüßte die aus dem Heeresdienſt
zurückgekehrten Vereinsmitglieder und hieß ſie herzlich will
kommen in der Heimat. Zwar hatten wir uns ſo führte
der Genannte u. a. aus die Heimkehr unſerer Krieger
anders gedacht, als ſie jetzt ſich zur Wirklichkeit geſtaltet
hat, aber wir begrüßen die Heimgekehrten trotzdem alsSieger, denn unſere Armee iſt ne egt aus Feindesland

urückgekehrt, ſie hat Großes in 4 Kriegsjahren geleiftet,e hat mit ihren Erfolgen alles übertroffen, was von ihr
erwartet werden konnte und ſie iſt nur der Kbermacht und
den unerſchöpflichen Hilfsquellen einer ganzen Welt von
Feinden gewichen, nicht unterlegen. Der Redner verbreiteke
ſich noch über die kriegeriſchen Vorgänge im Oſten gegen
Rußland, im Süden gegen Italien und im Südoſten gegen
Serbien und Rumänien, wo überall Waffentaten aus
geführt wurden, die die Weltgeſchichte als glänzende Bei
ſpiele deutſcher Tapferkeit und Ausdauer verzeichnen
wird. Mit einem dreifachen Hoch auf die zurückgekehrten
Feldgrauen ſchloß die erſte Anſprache. Im zweiten Teile
ſchilderte der geſchätzte Redner die derzeitigen politiſchen
und wirtſchaftlichen Verhältniſſe Deutſchlands, die zur
h Arbeit und Aufmerkſamkeit mahnen, damit wir
nicht unter all den aufſteigenden Schwierigkeiten erliegen
In begeiſternden Worten forderte er alle zu beharrlicher
Mitarbeit an dem Bau des neuen Deutſchlands auf und
betonte beſonders, daß wir das Vertrauen zu unſerem
Volke nicht verlieren dürfen. Ein dreifaches Hoch auf das
Vaterland gab der zweiten Anſprache ihren Abſchluß. Zum
dritten Male ergriff Paſtor Werther das Wort, um ſeinen
aufmerkſamen Zuhörern Aus und Einblicke in die republi
kaniſche und ſozialiſtiſche Zukunft Deutſchlands zu bieten
Er hob dabei beſonders hervor, welche ſchwerwiegenden
Pflichten die neuen Verhältniſſe jedem auferlegen und wie
notwendig es iſt, daß Zucht und Ordnung wieder bei uns
Einkehr hält. Nur Arbeit und Ordnung kann unſer Vater
land vor dem Untergange bewahren. Als zweiter Redner
gab Paſtor Riem zunächſt ſeinen dankbaren Gefühlen ſo
wohl für die heutige Begrüßung, als auch für alles das
Ausdruck, was der Verein während der langen Kriegs
dauer an ſeinen im Felde befindlichen Mitgliedern gekan
hat. Es ſind große Opfer gebracht worden und die Gaben
aus der Heimat wurden ſtets mit lebhafter der von den
Feldgrauen in Empfang genommen. Redner ſchilderte
noch die vielſeitigen, den Geſichtskreis des einzelnen erweiternden Eindrücke, welche unſere Soldaten an den ver

n ne Kriegsſchauplätzen und unter den fremden Völ
ern gewonnen haben, wie ſie im Umgange mit allen
Ständen die Perſönlichkeiten ſchätzen gelernt und vieles
in ſich aufgenommen haben, was ihnen auch in ihrem
Zivilleben zuſtatten kommen wird. Gerade die angenehmen
Erlebniſſe bleiben glücklicherweiſe am längſten im Gedächt
nis. Zum Schluß warf Paſtor Werther noch einen
Blick nach Weimar, wo unſere Nationalver ammlung unter
beſchwerlichen Verhältniſſen tagt und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß die Verhandlungen zum Segen für das
deutſche Vaterland weitergeführt werden können. Daß
der Präſident der Nationalverſammlung der Bruder un

weitere Mengen an Dörrgemüſe bereits hergeſtellt oder feres früheren Geiſtlichen David an der St. Maximikirche
in der Herſtellung begriffen ſind, hat ſich die Kriegs- iſt, hob er noch beſonders hervor. Zwiſchen den An

ſprachen boten muſikaliſche Duette der Mitglieder Löchelt
und Sachſe, Deklamationen von jüngeren

genehme Abwechſlung, ſo daß der Abend in befriedigendſter
Weiſe verlief.

Die Verkehrsmißſtände auf der elektriſchen Fern
ahn Halle- Merſeburg traten am Sonntag wieder be

ſonders in die Erſcheinung. Trotzdem die Strecke gut zu
fahren war, gebrauchte der Fernzug ab Halle 5,50 Uhr
nachmittags rund zwei Stunden um nach Merſe
burg zu gelangen. Zwiſchen Halle und Ammendorf währte
der Aufenthalt an der Weiche ca. 15 Minuten und
zwiſchen Ammendorf und Schkopau ca. 50 Minuten. Bei
der herrſchenden Kälte wahrliche keine angenehme Situa-
tion für die Fahrgäſte. Zug- und Wagenführer waren

Halle a. S., Vorturner

Vereins
angehörigen und gemeinſchaftlich geſungene Lieder an

ſich vollſtändig im Unklaren, an welcher e ſt
entgegenkommenden Zug abwarten ſollten. Es w
wahrlich höchſte Zeit, daß der Ausbau der zweigleiſiges
Strecke erfolgt.Ein Arreſtant, der ſich am Sonnabend abend
zwiſchen 9 und 10 Uhr am Eingange zur Olgrube trotz
angelegter Handfeſſeln von ſeinem polizeilichen Begleiter
zu befreien verſuchte, kam auf der eiligen Flucht nur bis
zum Brühl, wo er in der Ecke am Herrfurthſchen Hauſe
von dem Polizeiſergeanten wieder gefaßt und dem Ge
fängnis im alten Rathauſe zugeführt wurde. Es handelte
ſich um einen polniſchen Arbeiter, der vor dem Gotthardts-
tore von einem Wagen eine Taſche geſtohlen hatte, dabei
aber ertappt und trotz heftigen Widerſtandes feſige
nommen worden war. Daß der Spitzbube nach dem miß
glückten Fluchtverſuche ſeitens des Polizeibeamten eine
energiſche Behandlung erfuhr, iſt wohl ſelbſtverſtändlich
und der Arreſtant ſchimpfte dann auch weidlich auf alles,
was ihm von dieſem Aufrechterhaltern der Ordnung
widerfahren war. Damit erweckte er man ſollte es
kaum für möglich halten noch Sympathien bei einem
hieſigen Einwohner, der im Brühl wohnt, und dieſe gleich
eſtimmte Seele ſchien es recht ſehr zu bedauern, daß
em frechen Diebe die Flucht nicht gelungen war.

Tivoli- Theater. Dienstag findet die Erſtauf
führung der entzückenden Operette „Die Roſe von
Stambul“ ſtatt. Donnerstag geht zum letzten Male
die beliebte Operette „Die Czardasfürſtin“ in
Szene.

Vom Johanniterlazarett.
Von befreundeter Seite wird uns geſchrieben
Wie lieb und vertraut iſt uns dies Wort in dieſen

428 Jahren des Krieges geworden, dieſes Krieges, der
leuchtend für uns begann und ſo trübe endete. Wie
mancher iſt dort oben geweſen, dem das Lazarett nach
aller erduldeten Qual draußen Heimat und Zuhauſe be
deutete, und es waren nicht wenige, die mit den Worten
hinauszogen: „Es war die ſchönſte Zeit meines Lebens
und ich werde ſie nie vergeſſen“. Und nicht mit Unrecht
waren die Merſeburger ſtolz auf ihr en Weg
Durch ſeine Lage, durch die prachtvoll hohen, geſunden
mit üppigſter Raumverſchwendung erbauten Räume, ſeiner
behaglichen, guten Einrichtung, der neu angelegten Warm
und Kaltwaſſeranlage und vor allem dank ſeinem herr
lichen Schloßgarten mit der weiten Teraſſe, war der
Aufenthalt für die Verwundeten hier ein Jdeal. Nicht
wenig trug dazu die vorzügliche Verpflegung bei. Die
Verwaltung des Lazaretts, der JohanniterOrden, vor
allem Regierungspräſident D. von Ge rsdorff ſcheute
keine Mühe und Koſten, um nur alles irgend Erreich-
bare für die Verpflegung herbeizuſchaffen, und unſere be
währte Köchin verſchwendete täglich von Neuem ihre Liebe

ſchmackhaften Eßensund Kunſt an die Zubereitung des haften E1253 Verwundete und Kranke ſind in dieſe
42 Jahren aufgenommen worden und dankbar von
geſchieden,
Weg ihn ſchon ſeit
Korreſpondenz, mit dem Lazarett
zwei

hierund ſo mancher von ihnen ſteht, obgleich et

Jahren weiter führte, noch immer t
Von den weit über

rittel chirurgiſchen Fällen konnte der größte Keil
dank der geſchickten Hand des Chefarztes wieder als völliggeheilt entla en werden. Trotz der vielen Schwerverwun

dranken hat das Lazarett nur ganz wenigedeten und r r gTodesfälle zu beklagen gehabt, und ſelbſt die viel berufene
Grippe hat, obgleich ſie auch im Johanniterlazarett Zeit
weiſe in größerem Umfange auffrat, nicht eine einzige
wirklich ſchwere Erkrankung herbeigeführt, was ſeitens
der Arzte den ungewöhnlich hohen Räumen und der ge
ſunden Luft im Schloßgarten zugeſchrieben wurde. Die
Auflöſung des Lazaretts, die ja durch das Kriegsende be
dingt war, war in ſo mancher Beziehung eine recht
ſchmerzliche, ſchmerzlich vor allem, weil ein im Laufe der
Jahre durch engſtes Beiſammenſein geknüpftes Band
zwiſchen Patienten und Schweſtern ſich nun löſen mußte.

Zum letztenmal verſammelten ſich alle Jnſaſſen des
Lazaretts zu einer kleinen Abſchiedsfeier. Zum
lehten Male wurde der Saal feſtlich geſchmückt für die
Verwundeten, eine lange Tafel, munter belebt von roten
Tulpen, zeigte, daß noch eine ganz ſtattliche Zahl ſich hier
vereinigte, worunter ſich auch die alten, zum Teile läng
entlaſſenen Merſeburger Patienten als Gäſte befanden
Regierungspräſident. D. von R hen Aare ſprach in
packenden ergreifenden Worten zu allen Anweſenden. Kurz
erwähnte er das Entſtehen des Johanniter-Ordens, der
als erſte derartige Vereinigung im 11. Jahrhundert ge
gründet wurde und von da an unter dem Zeichen des
achtſpitzigen Kreuzes es für ſeine erſte und vornehmſte
Pflicht gehalten habe, Kranken und Verwundeten zu er
Herr v. Gersdorff ſprach von den Zielen und Erfolgen
des Lazaretts und dankte in Worten, worin ſein ganzes
Herz, ſeine ganze Freude an der Leitung und Mitarbeit
lag, den Arzten, Schweſtern, Hausperſonal und Wärter
S ihre treue, vorbildliche Arbeit in dieſen v
Jahren. Vor allem gedachte er in warmen Worten
guten, kameradſchaftlichen Geiſtes, den ſie all die Jahre
unter den Patienten hoch zu halten gewußt hätten.

Die Abſchiedsfeier war eine tiefe und reine Freude
für alle, die in dieſen Jahren ihr Beſtes daran geſ
hatten, den Patienten eine Stätte der Ruhe und des Frie
dens zu ſchaffen. Jn dieſem Sinne ſprach ein Verwun
deter in rührend dankbaren Worten, wie unendlich wohl
ſie ſich alle hier gefühlt, wie ſie nicht nur mit geſunden
Körper, ſondern auch mit geſunder Seele von hier mutig
ins Leben hinauszogen, ein jeder an ſeinen Platz, um
mitzuarbeiten am Wiederaufbau unſeres ſo tief danieder
liegenden Vaterlandes. Er erfreute hierauf die Schwe
ſtern mit herrlichen Fliederſträußen, als Zeichen der
Dankbarkeit der Verwundeten

Pun folgte das Abſchiedseſſen, zu dem noch einmel
die Küche des Johanniterlazaretts ihr Beſtes bot und in
deſſen fröhlichen Verlauf jedem Patienten ein hübſch
rahmtes, wohl gelungenes Bild überreicht wurde. Medij
zinalrat Dr. Bund richtete noch einige Abſchiedsworte
an die Verwundeten und gab ihnen ſeine beſten Wünſche
für Geſundheit und Widerſtandsfähigkeit gegenüber alles

harten Anforderungen des Lebens mit auf den We
Valerländiſche und frohe Lieder beſchloſſen die Feier. Die
nächſten Tage ging nun alles auseinander, teils in dir
Heimat, teils in das hieſige Barackenlazarett, ein jeder m

Wehmut im Herzen, denn gemeinſame Arbeit, gemeinſatz
Leid und Freud hatten doch ein feſtes Band um alle ge
ſchlungen.

4

Neuordnung der Armen und Waiſenpflege.
Je mehr die Sozialverſicherung ausgebaut wird, be

ſonders durch Einführung der Arbeitsloſenverſicherung,



Geſetzgebung und Verwaltung

l eenkte
r Aufmerkſamkeit

ohnweſen ſchenken, je energiſcher und
r Kampf gegen Säuglingsſterblichkeit, re

hilis und Alkoholismus aufgenommen wird, je mehr
e Rahrungsmittel verbilligt werden, mit um ſo beſſerem
xfolge wird man der Armut entgegenwirken können, und

es verden ſchließlich nur noch die Fälle übrig bleiben,
wo Tod des Ernährers, Gebrechlichkeit oder hohes Alter
die Urſache der Verarmung iſt. Das nennt man vor-
dengende Armenpflege und mit ihr wird man ſich in Zu
kunſt vor allem zu befaſſen haben. Ein einheitliches, das

anze deutſche Reich umfaſſendes Armengeſetz exiſtiert
isher in Deutſchland noch nicht. Die Einzelſtaaten be

ſchränken die Pflichtleiſtungen der Armenpflege entweder
zu die Gewährung von Obdach, des unentbehrlichen
Lebensunterhaltes, der erforderlichen Pflege in Krank-

eitsfällen und eines angemeſſenen Begräbniſſes, oder es
ſt auch die Erziehung oder wie in Bayern, Baden und
dem Fürſtentum Birkenſeld außerdem die Erwerbs-
befähigung der Kinder eingeſchloſſen. Jn einem Reichs
ar mengeſetz wird man Erziehung und Erwerbsbefähigung
als im Rahmen des Notbedarfs liegend anerkennen
müſſen. Auch der Arbeitszwang gegen pflichtvergeſſene
unterhaltungspflichtige Angebörige der Bedürftigen müßte
rei e geregelt werden. Arbeitsfähige Perſonen,die aus Müßiggang, Trunkſucht oder ähnlichen Grün-
den um Unterhaltung und Erziehung ihrer Angehörigen
nicht kümmern, verdienen kein Mitleid.

Scharf z verurteilen iſt die Abwälzung der Armen
laſten auf benachbarte Landgemeinden, denn dieſe Praxis
zieht das Vagabundentum groß und treibt eine große Zahl
von Armen und Hilfsbedürftigen in die Städte. Um
eine dauernde Verbindung zwiſchen Armenpfleger und
Unterſtützungsbedürftigen herzuſtellen, muß eine genügend
roße Zahl von Pflegern gefunden werden, um jeden Fall
fort gewiſſenhaft prüfen und überwachen zu können. Bei
x Auswahl der Pfleger ſind alle Kreiſe der Bevölkerung,

por allem auch die Frauen, die Arbeiter, zu berückſichtigen.
Jn der Frage, ob die öffentliche Armenpflege auch

gegenüber arbeitsfähigen Perſonen eintreten ſoll, finden
die Anregungen von Lindemann die größte Beachtung, der
zu dem Ergebnis gelangt, daß es ſich bei Arbeitsfähigen
einmal um Vermittlung oder Gewährung von Arbeit

ndelt, und zwar von Arbeit, die nicht abſchreckend wirkt,
ondern Erſaßtzarbeit iſt, bis der Arbeitsloſe die Arbeit in
einem Berufe wieder gefunden hat, und zweitens, um die

jedergewinnung von Arbeitskräften, die der wirtſchaft
liche Prozeß von heute teils zerſtört, teils aus der alten
Wirkungsſpähre herausgeworfen hat, teils überhaupt
nicht zur Entwicklung hat kommen laſſen. Daß auch der
Arwe einen Anſpruch auf eine den Fortſchritten der
mediziniſchen Wiſſenſchaft entſprechende Behandlung hat
und daß es auch im Intereſſe der Allgemeinheit liegt, ihm
dies zuteil werden zu laſſen, wird immer mehr anerkannt.

Schlimmer iſt es mit der Armenkrankenpflege auf dem
Lande beſtellt. Hier von Grund aus Wandel zu ſchaffen,
find die öffentlichen Korporationen um ſo eher verpflichtet,
s es neben der Bekämpfung des Geburtenrückganges
ein beſſeres Mittel zum Ausgleich der Verluſte des Welt

S s gibt, als die ſyſtematiſche Aufnahme des Kampfes
n Krankheit, Siechtum und frühzeitigen Tod.

Was für die ſoziale Ausgeſtaltung der Armenpflege
ger gilt vielleicht noch in höheren Maße für die
Waſſenpflege. Wo anſtelle der geſchloſſenen Waiſen
pflege die offene tritt, ſollten die Pflegeſtellen ſtändig
kontrolliert werden, und zwar durch Angehörige aller
Bevölkerungsſchichten, vornehmlich durch Frauen. Als
eine ſegensreiche Einrichtung hat ſich die Generalvormund

ſchen Armenpflege und ihre Organiſation hat Dr. Blum
ſStraßburg i. E. in der Jahresverſammlung des Vereins
r Armenpflege und Wohltätigkeit in Leipzig Richtlinien
gufgeſtellt, die brauchbar ſind. Er regt die Verteilung der
Krmenlaſten auf die Armenverbände des Aufenthalts-
ortes für alle Jnländer, auf den Staat für die Ausländer
an unter geldlicher Unterſtützung leiſtungsſchwacher klei-
erer Ortsarmenverbände durch Kreiſe und Bezirke.

r

Zum Lachen in trüber Zeit.
Hie „Zeitzer N. N.“ veröffentlichen folgende Zuſchrift,

die auch gewiß in Merſeburg Intereſſe beanſprücht: Jn
Halle haben die A. und S. Räte des Bezirks Merſeburg
getagt und wie nicht anders zu erwarten, ſich in geiſt
vollen, tief wiſſenſchaftlich gehaltenen Reden über die
ſchwierigſten wirtſchaftlichen und politiſchen Probleme
unterhalten. Beſonderen Beifall fand der „Miniſterprä

Sepp Oerter, den die „Sozialiſtiſche Korreſpondenz
ür Jnland und Ausland“, alſo eine über ſozialiſtiſche
erlönlichkeiten vorzüglich unterrichtete Zeitung, folgen

dermaßen anläßlich der Braunſchweiger Konferenz der A.
und S. -Räte ſchildert. „Der Anarchiſt Sepp Oerter, der
in der deutſchen Arbeiterbewegung einen recht ſchlechten
Ruf genießt er iſt ſchon vor vielen Jahren aus ſeiner

Gewerkſchaft im Buchbinderverband aus eſchloſſen worden, und ähnliche mehr wie zweifelhafte Tlemente haben

eine Konferenz von Selbſtbeauftragten r
uſw.“. Der Artikel ſagt dann über die Abſicht der A.
und S. Räte- Konferenz in Braunſchweig, Sonderrepu
Hliken zu gründen und mit der Entente ſelbſtändig zu
verhandeln, es wäre dies im Hinblick auf den mächtigen
Fußtritt, den ſie bei Foch und Wilſon erhalten würden,
zum Lachen in trüber Heit!

Die gleiche Kritik kann man fällen, wenn man folgenden der Merſeburger Bezirks-Lokalgrößen
ſieſt (wörtlich) „Sollte der Bezirksrat bei der Durch
e dieſer ſeiner Aufgabe auf Widerſtand bei der

eichsleitung ſtoßen, ſo iſt zu erwägen, ob der Regie-
rungsbezirk Merſeburg von dem Selbſtbeſtim-
mungsrecht Gebrauch macht und ſich als Föderativ-
republik der Nordweſtdeutſchen Republik anzuſchließen
hpat,“ Herrſchaften! Bis Faſtnacht iſt doch noch Zeit!
Herr Koenen als Präßident, unſer guter Volksbote als
„Reichsanzeiger der ſozialiſtiſchen Republik Merſeburg
ändere Lokalgrößen als Miniſter und als Geſandte bei

n bewährt. Für die allgemeine Stellung der öffent

Anmeldung.

der Entente, die Sicherheitstruppe als Grundſtock einer
„Armee“ zur Niederhaltung der „konterrevolutionären
BHluthunde Ebert-Scheidemann“, kurzum ein neues Duv
dezrepublikchen zur höheren Ehre einiger von Ehrgeiz ver
zehrten Herrcheni Nur mit den Finanzen wird es wohl
etwas hapern. Aber Scherz beiſeite wann wird der

kern denkende, reifere und nicht gänzlich urteilsloſe
Arbeiter „wirkliche Arbeiter!“ die ganze Lächerlich
keit und Überhebung erkennen, die ſich in ſolchen mätzchen
haften Beſchlüſſen zeigt

Und Deutſchland tanzt!
Auf Grund des Artikels unter obiger überſchrift ſind

uns eine ganze Reihe Zuſchriften zugegangen, die es
ſämtlich lebhaft begrüßten, daß zu der Frage endlich ein

energiſches Wort geſprochen worden iſt. Verſchiedene Zu
e geißeln in ſcharfen Worten die äußerſt mangel
)afte Energie der Polizeibehörden. Jn Merſeburg iſt um
10 Uhr Polizeiſtunde, in den umliegenden Ortſchaften
dagegen iſt unbeſchränkte Polizeiſtunde. Maskenbälle
dauern bis zum andern Morgen, desgleichen Narrenabende
und Tanzvergnügen. Jn allen Kreiſen verurteilt man
ſcharf dieſes Treiben in ſo ernſter Zeit und wie man
ſelbſt in Arbeiterkreiſen dieſe Zuſtände verurteilt, ſchreibt
uns ein Arbeiter vom Leunawerk wie folgt:

Dem Einſender des „Und Deutſchland tanzt!“ n
Dank. Endlich ein Wort zu dieſem unerhörten Unfug.
Und wer tanzt Die jungen Arbeiter und Arbeiterinnen.
Jeder nur einigermaßen ernſt denkende Menſch geht nicht
dahin. Für den Eintritt eines Maskenballes wird 5
erhoben. Wo bleibt da Not und Elend, welches wir un
ſern Feinden glauben machen wollen Was ſollen die
von uns denken, wenn wir über unſere große Sterblich-
keit ſeufzen infolge Lebensmittelmangels. Aber dazu hat
der junge Arbeiter noch Mut und Kraft. Der Jugend
ihr Recht, und Tanz alle 4 6 Wochen, aber nicht wie
es hier iſt.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 11. Februar.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Butter und Magermilch an die Kun-

den der Butterſtellen Frahnert, Kunecke, KonſumVer
ein (Lauchſtedter Str.), Teichmann, Schulz.
NPo ß fleiſch Jn den drei Verkaufsgeſchäften auf

die Nr. 301 bis 1200.

Butterſtellen.

s Burgliebenan, 9. Febr. Holzdiebſtä h le ſowohl
in Privatholzungen als auch in den fiskaliſchen Forſten,
haben in letzter Zeit bedenkliche Formen angenommen.
Seitens der zuſtändigen Behörde werden an bedürftige
Perſonen in den umgebenden Ortſchaften alljährlich Holz
zettel ausgegeben, welche zum Sammeln trockenen Holzes
und dergl. berechtigen. Gegenwärtig werden aber Nutz
holz und grüne Stangen verſchiedentlich entwendet und
dabei wird rückſichtslos verfahren, indem Stümpfe über

Meter Höhe die Spuren jener Diebſtähle bezeugen.
Verſchiedene Täter ſind auch in letzter Zeit bei ihrem un
ſauberen Handwerk von den Auſſichtsbeamken betroffen
worden. Anlaß zu dieſen Diebſtählen gibt nur teilweiſe
der Mangel an Feuerungsmaterial

s Lützen, 9. Febr. Am 15. November v. J. ging die
Scheune des Spediteurs Jahn hier in Flammen auf. Es
lag Brandſtiftung vor und als Täter wurde der 12jährige
Max Rüdiger von dort ermittelt, der auch die Tat ſeinem
Lehrer eingeſtand. Der jugendliche Brandſtifter wurde
ſeht von der Naumburger Strafkammer zu einem Monat
Gefängnis verurteilt. Er hatte die Scheune angeſteckt,
weil er öfters von den Töchtern des Eigentümers wegen
Unarten beſtraft worden war.

ertwarte.Wet
V. W. am 11. 2.: Wechſelnd bewölkt, etwas Schnee

mäßiger Froſt. 12. 2.: Vorwiegend trocken, ziemlich
heiter, etwas ſtärkerer Froſt.

Sport uncl Leibesübungen-
S Preußen I Merſeburg gegen Ammendorfer F. Cl.

11:1. Preußen, verſtärkt durch einige alte Friedensſpieler,
lieferte ſeit langem wieder mal ein vorzügliches Spiel.
Gleich nach Beginn verſchaffte ſich Preußen durch einen
brillanten Schuß ſeines Halblinken die Führung. Jmmer
mehr drängt Preußen Ammendorf zurück und in gleichen
Abſtänden ſallen bis Halbzeit noch ſechs weitere Tore. Ein
Durchbruch verſchafft Ammendorf das Ehrentor. Nach
Halbzeit drängt Preußen weiter und iſt noch viermal er

Bei Preußen war der Sturm in großer Form,as Zuſammenſpiel war unter Demanns Jahrung hervor

ragend. Seine Tore waren Glanzleiſtungen. Auch die
übrigen taten ihr Beſtes. Ammendorf enttäuſchte als einer
der ernſteſten Anwärter auf die Meiſterſchaft der 2. Klaſſe
ſehr. Das angeſetzte Spiel Preußen II gegen hieſige
Germania II kam leider nicht zum Austrag, da Germania
nicht antrat. Das Nichtantreten Germanias iſt zu ver
werfen, zeigt zugleich auch wenig ſportlichen Takt.

Gesuicdheitspriege.
Jſt das Tanzen geſund? Eine wahre Tanzwut hat

die kriegsmüde Bevölkerung ergriffen. Daß die gegen
wärtige e ſei, ſich ihr hinzugeben, werden viele
verneinen. Wir wollen dieſe Frage heute beiſeite laſſen
und die Beziehungen des Tanzes zu unſerer Geſundheit
prüfen. Der gewiſſenhafte Arzt wird dem Tanzen nur
dann das Wort reden, wenn gewiſſe hygieniſche Forde
rungen dabei beachtet werden. Denn wie es eine
des r r des Ruderns, des Turnens gibt, ſo
kennen wir auch eine Hygiene des Tanzens. Das heißt,

Butter Abgabe der Fettmarken in den

e

lingstanz ſo gut wie

nur wenige kennen ſie. Und d iſt dieſe Frage fe
wichtig. Es t auch ſchwer zu entſcheiden, welcher t
unſerer Geſundheit am meiſten zuſagt, ob das Menue
von früher, ob Contre, ob Walzer, Mazurka oder Wa
ſhingtonPoſt von heute ein jeder hat ſeinen Lieb

ſeine Lieblingsſpeiſe. Die Haupt
ſache iſt, wie man tänzt. Wie man tanzen ſoll, hängt
in erſter Linie vom Geſundheitszuſtand jedes einzelnen
ab. Schwächliche Perſonen mit geringem Atmungsver
mögen, zumal mit chroniſchen Erkrankungen des Herzens
und der Atmungsorgane, auch bleichſüchtige junge Mäd
chen ſollten entweder gar nicht oder nur ſo viel tanzen,
wie ſie vor ihrem Arzt verantworten können. Leider
indet man häufig, daß gerade bruſtkranke Perſonen, die
ich ſo gern über den Ernſt ihres Leidens täuſchen oder
täuſchen laſſen, dem Tanzvergnügen in übertriebener Weiſe
huldigen. Gleichviel aber, ob man geſund iſt oder nicht,
ſtets ſoll man den einzelnen Tanz unterbrechen, ſobald ſich
ſtärkeres Herzklopfen und Schwindelgefühl einſtellen. Borallem darf der erſte Rundtanz nie zu lange S
werden. Die Kleidung ſoll bequem ſein, ſo daß ſie die
Bewegungen des Körpers, zumal die Ausdehnung des
Bruſtkorbes, in keiner Weiſe behindert; das Schuhzeug
ſoll niedrige Abſätze haben, damit der Fuß die richtige
Körperſtütze gibt. Leider ſchlägt die liebe Eitelkeit alle
en r nur zu gern in den Wind!as hier, der Mode z Liebe, geſündigt wird, ſoll ge
wöhnlich auf andere Weiſe wieder gut gemacht werden.
Während des Tanzens vermeide man kalte Getränke, ein
Schluck Selters oder Limonade, nicht eisgekühlt, iſt
immerhin zu geſtatten, vorausgeſeht, daß man nach dem
Trinken weiter tangzt. Die geſteigerte Waſſerabgabe von
der Körperoberfläche aus wir nennen das proſaiſch
„ſchwitzen“ hat naturgemäß eine Austrocknung der
Körpergewebe zur Folge, die ſich im Durſtgefühl äußert.
Es n demnach eine Art Naturgeſetz, welches das Durſt
gefühl erzeugt. Aber alles mit Maß und Ziell Man
krinke ſtets nur ſchluckweiſe und achte darauf, das Getränk
nicht eiskalt hinterzuſchlucken. Daß man den Ballſaal
nur in abgekühltem Zuſtande und in wärmende Häüllen
e verlaſſen ſoll, braucht wohl kaum beſonders be
ont zu werden. Und doch wird oft dagegen gefehlt.

Gerade zum Schluß ſtürzen ſich die Paare mit verdop
peltem Eifer in die tollen, zügelloſen Wogen des W
nannten Rausſchmeißers. Man mache es ſich unter allen
Umſtänden zum Grundſatz, kurz vor dem Verlaſſen des
Tanzſaales überhaupt nicht zu tanzen.

Vermiſchtes

Eine echte StradivariGeige von 1713, über

aus der Ukraine von Bolſchewiſten erſchoſſenen n
it

hatten.
*Bei ſalſchem Alarm erſchoſſen wurde in Königs-

berg (Oſtpreußen) der 21jährige Handlungsgehilfe Karl
Dörfer, der mit noch mehreren Männern im Konfektions
hauſe Silberſtein, das bereits mehrfach von Einbrechern
heimgeſucht war, in der Sonntagnacht den Sicherheits
dienſt verſah. Jn dem Glauben, daß wieder einmal Lang
ſinger in den Räumen ihr lichtſcheues Sviel trieben,
alarmierte ein Beamter der Wach- und Schließgeſellſchaft
vom nahen Schloß den Sicherheitsdienſt der Volkswehr.
Es kam nun von beiden Seiten, da man ſich gegenfeiti
für Einbrecher hielt, zu einer regelrechten Belagerung un
Beſchießung des her Geſchäftshauſes, bei der
der 21jährige Handlungsgehilfe Karl Dörfer durch zwei
Bauchſchüſſe getötet, ſowie ein Matroſe und ein Kriminal
den durch Bein und Rückenſchüſſe ſchwer verwundet
wurden.

Der n enen Papl geſtorben. Betrauert von
ſeinen fünf Witwen, 43 Kindern und 90 Enkeln iſt der
Mormonen-Papſt Joſef Smith der Jüngere, im Alter
von 80 Jahren in Utah geſtorben. Er war ein Bruder
ſohn des erſten Mormonen-Propheten gleichen Namens
und einer der wenigen Überlebenden aus der ſtürmiſchen
Gründungszeit in der Mitte des vorigen Jahrhunderts
Smith war 1838 zu Cartago in Jllinois geboren, wo ſeinVater und deſſen Bruder von der Berblterung gelyncht

wurden. Seine Mutter floh mit ihm nach Naupoo; von
dort mußte ſie ſich 1846 nach Ntah begeben, wo Brigham
ung die MormonenKirche errichtete. Nachdem er eine
Zeit lang als Miſſionar auf Hawaii gewirkt hatte nahm
Smith am ſogenannten Mormonen -Krieg teil, wo Youngs
freiwillige Armee gegen die Truppen der Union kämpfte.
Oberhaupt der Mormonen Kirche wurde Smith 1901 nach
Snow. Unter ſeiner Leitung hat ſich die ſonderbare Ein
richtung beſonders in wirtſchaftlicher Hinſicht ſehr ent
wickelt. Wie faſt alle führenden Mormonen war er ein
ſehr ſfmarter Geſchäftsmaänn, und ſeine Leitung einer
Menge großer Unternehmen ſoll ſowohl ihm ſelbſt, wie
ſeinen Anhängern gewaltige Summen eingebracht haben.
Sein Nachfolger iſt Herbert Grant, über deſſen Familien
verhältniſſe nichts bekannt iſt.

h

LECIFERRII
STEN u Kr a

Erhöhung lebensenersſe.
S Sftigung e mervuen.

l Erhöhung körperſicher i geisniger Arbeit on Autorväten enptoen. P m



Gr Pferde u. Wogenaultion.
Jn der Gärtneret Buchtellin Hiemitz bei Kolle g.

verlängerte Breiteſtr. 2, (10 Minuten vom Halleſchen Schlachthof
entfernt) ſollen daſelbſt

am Freitag den 14 Fibruar, von vormittags 11 Uhr an,
a ſieben Stück ſchwere beilgiſche und andere Pferde öffent
ich m iſtbietend verſteigert werden und zwar

2 ſchwere Belgier 4 und 5 Jahe, braun wit Bleſſe; 1 Schwede
bjährig, brann; 1 Belgier Rotſchis meſ, Zuchtſtute 2 Belgier Rot e

Jede Hausſrau beſig ige vor An ſchaffung eines Ko ſerven
glasöffners erſt den alle Offner übertreffenden, jede Glasgröße und

Form ſpielend leicht öffnenden SSchling-
mann

ſchimmel 6 und 8 Jahr, Wallache; 1 dunkelbrauner Belgier, voll
jährig; 1 Rappwallach 9 Jahr, Belgier 1 b anner Oidenkurger
5 Jahr, Wallach; l oftpreußiſche Zuchtſtu te, Fuchs, Bleſſe, 4 Jahr.
3 Stück 4“ Rollwagen in ſehr antem Zuſtande, guter Rollwager,
3 Stück 4“ Waren konpl. Anßerdem für ſämtliche Pferde kompl.
Geſchirre, beſter Zuſtand. Sämrlich Pferde ſind längere Zeit in
Betrieben geweſen und in gutem Futter zuſtande.

e Ein TransportS große Auferſchweire W
ind futterfeſte Ferkel

Erst am ena. Gefl. 30

Wintermäntel

Fernsprecher 509

slastiseh haltbarer als Prasssva
S hass und trocken verwendbar e

à Stück 5,60 Mk.

Ausprobiert gute Strassenbesen

Otto Renumer o Jarkt 18
Fernspreober 509

e

Kouſervenglasöffner „Gummi
ſchützer“.

Er hat keine Stech- und Schneidefläche, beſchädigt des halb
nie Gummiring und Glas

Erhält ich in Werſeburg nur bei. Carl Hörichs, Markt 8

preiswert zu verkaufen. a
beim Eintrittsalter (Jahre)

Erhöhung des Einkommens
dureh Versicherung von Leibrente bei der

Prenssixchen Kenten-Vergzſcherongs Anckoit.
Sofort beginnende gleichbleſbende Rente für Männer

Vermögenswerte Ende 1917; 123 Millionen Mark.
Tarife und pvähere Auskunft durch

50 65 60 65 70 75

Dr. phil. Rudolf Schubert i. Firma Gebr. Schwarz Nacht.
n Merseburg, Kleine Ritterstrasse 10.

Junger Vodsſchallehre

in guten Stoffen nd solider Ausführung
(Reſcheware)

ewpliehlt Max Nelt,Ros- mar A. Feornr 678,

Reiche Auswahl in weißen, Setſckten
m Voilé und Batis terte

Lohnſchnitt
in Hart- und Weichholz

übernimmt Gustav Winkler Nacht
Holchandlüng und Sägewerk,

Meorſednrg Moltkeſtroßße 25
Gesundung daren Sauersto t e

Das uatürhehe giftfreie Bellverfahren sane Borafasförang dei

Herven- und Stotſwech elelden
Nervrensehwäehe, Megen-, Darm-, Leber Jeiden, Gieht, Rhenms,

8Sruhiteäe be it, H atte den e
Verlangen Sie kostenfret ausſühriiche Drockeebrife!

Dre Gebnard Cie. Bei 35 Paledemer Lir 104 108

S. al AmngelS Jelle
kauft

werden gegerbt, auch Leder.

Dre b ſt, No Sſtegßze
Annahme

Pelzw. KürſchnereFran Hahe, und Fellhandlung,

Halle a S Kleine Wrichſtraße 9.
Tel. 4377. Poſtverſand.

Bei
z Bieht u Rheumatismus.

Blutmarmut. Appetitlortz ken
überhaupt der allen Schwäehen an

Krankheiten des Blutes st
Dr. sSchabderts

t

eehr zu empfetlen. Zu haben in de
Dom- nd Stadtapotheke

zu Merseburg.

An- nd Verkauf
Beleihung

on Deutscher R leeranlelte
sowie aller sonstigen

Wertpapiere zu günetigeten
Beginnen

L. Schonticht,
Bankgeechstt, Hülle Poststr.

Stadt Hemburg). v en ſchnell n. gut repariert
e. Sierecet, Hohege trese

Hähmaschinen

kauft zu höchſten Preiſen

PVeltz Mäher,
Kuuf!

Dürrenberg Taſchen Lampen
Schkeudigtzerſtr. 18. Telephon mit Ia Batterfen und Metall

fadenbirnen,

S Sck2,50,
ſo lange Vorrat reicht.

Näherinnen

G e

Beftstellen r Enwachrene und Bnder

Fertige Matratzen
Und Strohsäcke

I Kompleits Schlasf-
Zimmer Einrichtungen

s pehit zu billigen Preiseon
Otto Dobkowltz Mennun

Ur tlich empfohlen.
tirilenren, in Porfümerien.

Pallabon
S

a
feinen Duft, reiniat d. Kopfhaut.

NPachahmung weiſe man zurück

unerreichtes

trockenes
z Haarentfettunssmittel, entfettet die Haare rationel
S auf trockenem Wege, mocht ſie locker und leicht zu

frieſieren, verhindert Auflöſen der Friſur, verleiht
Gefetzl. geſchützt

Doſen Mk. 80, 1,50 und 250 bei Damen

Mitte der Stadt
Beitlebs und Lagerräume ev. einzur Laden m anſch
Wohnung oder Bürb zum März 90. ſpät zu vermieten
Offerten mit Angabe der Verwendung unter R P 8400 an
die Exped d. Bl orbeten.

n hin Geschaftslage

Gelegenſellß

Jeder Deuiſche, der zur Ver
rinverung des Bargeld- Um
aufs beiträgt, ſtärkt die wirt-

ſchüftliche Kraft des Vater
ländes; ein jeder benutze
deshalb für ſeine Zuhlungen
ein Poſtſcheck, Bank oder

Spärkaſ

Spärkäſſen-Konto.
Auskunft erteilen koſtenlos

bas Kaiſerliche Poſtamt,
Bankhaus Friedrich Schultze
Mitteldeutſche Privat San A.G. Zwekgniederl. Merſebg.
Sächſiſche Provinzialbantk, Landeshaus,

des Kreiſes Merſeburg,
Sradtiſche Sporkaſſe,

VorſchußVerein E. G. m b. H.

geſucht

geſucht

Hermann Cemm HMerrehn,

oßmarkt 4.
Aberzieher, Anzüge wenden

Anderunäen, Keparaturen,
Aufbügeln, ſohde Meßarbeit.

Gastwirte.
Alle vorkommenden Mbeiten

und Reparaturen an Bierapparaten
werden ſchnell und ſachgemäß aus
geführt.

Weißenfelſer S
Guſtav Engel,
Str. 7 Tol 203

Renstagd. 11. Febr.

bleibt mein Geſchäft
Familien Feierlichkeiten
halber

geſchloſſen.
Carl Stürzeteger.

erteilt Nachhi feunterricht und be
aufſich igt Schularbeiten.

Ar gebot unter R S 69 an des
Verlag d. Bl.

Wer erteilt Unterricht in
kanfmm Buchführnng?

Angeb unter K 9560 an die Exped
d. Bl. erbeten.

Wer erteilt Anfänger
Unterricht auf Gefge?

Off. mit Preis unter J 100 an
die Exped d. Bl

Junges anandiges Mädchen
vom Lande, welches Nähen erlernt
hat, ſucht Stellung in beſſ. Haus
halt am 1. 4 Selbige möchte ſich
im Servieren und Zim merreinigen
aus bilden. Weimar oder Erfurt
bevor ugt.

Wo? ſagt Lie Exped d Bl

Lehrling
mit guter Schulbildung u Oſten
geſucht. Meldungen unter Berlegung eines ſebſtge er
e r und des unniſſes im Landratsamt, Zimmer
Nr.Pietſebug, den 7. Febr. 1919

D r Landrat
Suche Onern fur men Kolo

nialwaren und Zigarren Spegial
geſchäft einen

Lehrling
mit guter Schulbildung

E. Frahvert,
Kl. Ritterkr 2.

Geſchircführer,
durchaus zuverläſſig guter Pferde
vfleger, zu baldigem Antritt geſucht.

Freundliche Wohnung kann be
Amiritt mit be ogen werden

Zu erfr in der Exped d Bl
Ordentl Knecht

geſucht Trebnitz Nr. 26.
Ein junges Mädchen
für leichte ſaubere Arbeit ſofort

Burgſt. 9, 1 Tr. rechts.

En ehrl, tüchtiges

mädchen
für Küche und Haus zum 1. Märe

1919 geſucht
Neumarkt 35, 1 Etage

Für eintoe Vorn utagsſtunder
Kuſwarkung

Oberburgſte.

Aufwartung
für einige Tage der e
ſucht Kieiftſtraße 2, 9 Tr.

für feine Handarbeiten ſuchtFärberet Mauersberger, J n i Markt

Ammendorf weh ikrei eder Senton,

H. e i d e I a er
im Sir nes Nefers Ia da gen von 60 200 Zoatver ſeine des per

Hag o Herſa, Corbeina

es un
oder Mädchen, w

Aufwartung
für einige Stunden vormittags

geſucht Annenſtr. 14, Etage
öuihere Muſ ſunn

Frau Kleſnert, l Rillerftrade 19

lich
Schule verläßt, wies 945). 2 innerſte l
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